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Politische raacsschan.
Die finanzielle Wirkung der 45tägigen 

R ü c k f a h r k a r t e n  soll. wie schon erwähnt, 
nach den Angabe« eines Berliner B lattes 
für den preußischen FiskuS iu  einem Ansfall 
7>o,, 40 M illionen M ark  bestehen. Das 
B la tt behauptet zwar, aus zuverlässiger 
Quelle geschöpft zu haben, trotzdem sind 
starke Zweifel an der Nichtigkeit dieser M e l­
dung geboten. Es ist ein alter Erfahrnngs- 
grnndsatz, daß die Verbilligung der Fahr­
preise eine Vermehrung des Verkehrs im 
Gefolge hat. Diese Vermehrung des Ver­
kehrs w ird  schon dafür sorgen, daß kein 
Ansfall entsteht, eher das Gegentheil.

Der P r ä g e r  S tadtra th  beschloß, am 
14. J u li,  dem Gedenktag der Bastillc-Er- 
stiirmnng, ein Synipathietelegrainm an den 
Pariser Gemeinderath zu schicken.

Der T y r o l e r  Landtag, dessen Ver­
handlungen die italienischen Abgeordneten 
von vornherein durch Obstruktion unmöglich 
machten, ist am Freitag in  kaiserlichem Auf­
trage geschlossen worden.

Wie die römische» B lä tte r melden, ist 
C r i s p i  in Neapel schwer erkrankt.

Zum Kulturkämpfe in  F r a n k r e i c h  
meldet der „F iga ro ", daß der Venediktiner- 
orden die allgemeine Auswanderung beschloß, 
ausgenommen einige kleinere Ansiedelungen, 
die in Frankreich verbleiben werden, fa lls 
sie die nöthige Ermächtigung erlangen. 
Weiter versichert dasselbe B la tt, das Ober­
haupt des Ordens gedenke der deutschen Re­
gierung ein Gesuch um Gestaltung der Ueber- 
siedeluiig der Benediktiner «ach Deutschland 
zu unterbreiten. Bezüglich der Meldung 
der B lä tte r, daß der Papst in  der Ange­
legenheit des Vereinsgesetzes ein Schreiben 
an die französische Regierung gerichtet habe, 
Wird in einer halbamtlichen Note erklärt, 
daß das M inisterium  des Aenßern keine 
Kenntniß von einem derartigen Schreiben 
habe.

Die Frage der Flottenreserveu ist seit 
lange ein wunder Punkt in der eng l i s c he n  
Marine.DerMannschaftsersatzmachtSchwierig- 
keitcn. J» l englischen Obcrhanse lenkte am 
Freitag Brassey die A u f m e r k s a m k e i t  des 
Hauses auf die Frage der Flottenreservcn

und Wies auf die Gefahren hin, die aus der 
Zulassung einer Abnahme der Flottenreservcn 
und ferner aus der Anstellung allzu zahl­
reicher fremder Seeleute in der britischen 
Handelsmarine erwachsen. Der Uuterstaats- 
sekretär des Handelsamtes Carl of Dudley 
erwiderte, er glaube nicht, daß die Anstellung 
fremder Seeleute auf den britischen Handels­
schiffen bedenklich sei, weil die Seeleute so 
verschiedenen Nationalitäten angehörten, daß 
sich kaum annehmen ließe, sie könnten sich 
über ein gemeinsam zu verfolgendes Z ie l 
einigen und hierdurch gefährlich werden. Der 
erste Lord der Adm ira litä t Carl of Selborne 
erklärte, daß fü r die anderen Länder Flotten- 
reserven von größerer Wichtigkeit seien als 
für Großbritannien, weil letzteres genöthigt 
sei, eine größere Zahl von Schiffen in Dienst 
zu stelle». Nichtsdestoweniger müsse fü r die 
Vermehrung der Reserve auf jede Weise 
Vorsorge getroffen werden. Die Adm ira litä t 
berathe auch über einen Vorschlag bezüglich 
der Errichtung einer Schule fü r M arine- 
Strategie, wie sie einige Jahre lang in 
Amerika bestanden hat.

I n  S i b i r i e n  sind, wie die „Sibirische 
Handelsztg." in  Tjnmen meldet, die Ernte- 
Aussichten wenig tröstlich. Die Dürre habe 
den Getreidefeldern geschadet. Eine gute 
Ernte werde in Troizk (Gouvernement Oren- 
burg) erwartet. I »  Tnrkestan steigen die 
Getreidepreise überall. Aus Baku w ird be­
richtet, daß die Getreideernte im ganzen 
Gouvernement voraussichtlich schlechter sein 
werde als im vorigen Jahre.

I n  B r a s i l i e n  war bekanntlich im 
lebten Frühjahr viel von einer monarchisti­
schen Revolution die Rede. Adm iral Cnstodio 
de Mello, der Führer des Flottenanfstandes 
im Jahre 1893, der im A p ril unter der An­
klage verhaftet war, sich in monarchistische 
Umtriebe eingelassen zu habe», hat in 
der Kammer seiner Zeit Beschwerde dar­
über erhoben, indem er behauptete, er 
sei zu Unrecht verhaftet und ihm die 
Möglichkeit abgeschnitten worden, sich zu 
vertheidigen. E r berief sich fü r diese 
Beschwerde anf die Verfassung, die eS jeder- 
mann gestatte, den Präsidenten der Republik 
öffentlich anzuklagen, wenn er seine Am ts­

gewalt mißbrauche. Die Kammer wählte 
damals eine besondere Kommission, nm die 
Angelegenheit zu untersuchen. Diese Kom­
mission hat nunmehr ihren Bericht erstattet. 
Sie findet die Vorwürfe Mellos unbegründet. 
Die Kammer durfte am nächsten M ontag den 
Bericht billige».

Der Präsident der Republik C h i l e ,  E rra- 
suriz, ist gestorben.

Deutsches Reich.
B e rlin . 14. J u li 1901.

—  Se. Majestät der Kaiser verblieb am 
Freitag in  Odde an Bord, da das einge­
tretene Regenwetter die beabsichtigte Parthie 
nach dem Buarbrae-Gletscher verhinderte. 
An der Abendtafel nahmen einige M itg lieder 
der hohen französischen Aristokratie theil, 
die auf der „Hohenzollern" ihre Karten ab­
gegeben hatten. Am Sonntag Vorm ittag 
wollte die „Hohenzollern" nach Bergen 
weitergehen, wo ein zweitägiger Aufenthalt 
genommen werden soll. Anf Wunsch des 
Kaisers w ird  die „Hohenzollern" am 21. 
d. M tS. in Lerdalsören eine Begegnung 
m it dem Schnelldampfer „Auguste V iktoria" 
haben.

—  Die Kaiserin gedenkt der Taufe der 
Zw illinge des Prinzen Friedrich Karl von 
Hessen, welche am Dienstag im Schlosse zu 
Homburg stattfinden w ird, beizuwohnen.

— Der Kaiser hat dem deutschen Hospi­
ta l in  Konstantiuopel eine außerordentliche 
Spende von 33000 Mk. zugewandt.

— Der M inister des Innern  hat an den 
Berliner M agistrat bereits die Aufforderung 
ergehen lassen, bei der Stadtverord»cten-Ver- 
sammlnng die Neuwahl eines Bürgermeisters 
zu beantragen.

—  M inister v. Podbielski ist m it Urlaub 
nach Tarasp abgereist.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die 
Berufung des außerordentlichen Provinzial- 
Landtages von Posen zum 6. August.

—  Der „Neichsanz." veröffentlicht eine 
Bekanntmachung, betreffend die von den p r i­
vate» Versichernngsnnternehmnngenzn machen­
de» Angaben.

—  Der Bischofssitz von Metz ist bereits seit 
langer Zeit erledigt. Neuerdings w ird  auch

nach römischen Privatmeldungen in vatika­
nischen Kreisen versichert, der Papst habe im  
Einvernehme» m it dem Kaiser den Abt von 
Marialaach zum Bischof von Metz, den 
Monsignore Zorn von Bulach aber zum 
Weihbischof von Straßbnrg ernannt und den 
bisherigen Weihbischof von Straßbnrg nach 
Metz verseht.

— Der im Neichspostamte beschäftigte 
Postinspektor Lindow t r i t t  vom 14. Angnst ab 
vorübergehend in den Dienst der griechischen 
Regierung über behufs Einführung von Re­
formen und Verbesserungen auf dem Gebiete 
des Telegraphen- und FernsprechwesenS in  
Griechenland.

—  Ueber einen Kirchenkonflikt in Schle­
sien w ird aus Lauban gemeldet: 2000 Ge­
meindeglieder in Penzig haben durch Unter­
schrift ihre» A u s tr itt aus der Landeskirche 
erklärt, wenn das Konsistorium die Nichtbe- 
stätigung des Pastors Czeczatka aufrecht 
erhält.

—  Das Testament des früheren Reichs­
kanzlers Fürsten zu Hohenlohc-Schillingsfürst 
ist gestern im Schlosse geöffnet worden. Der 
In h a lt ist zunächst Familiengeheimniß. Der 
jetzige Fürst, seine Brüder «nd die P r in ­
zessin Elisabeth sind nach Berlin  abgereist.

— 45 bis 50 neue Gewerbegerichte müssen 
infolge der Annahme der Novelle zum Ge- 
werbegerichtsgesetze im  deutschen Reiche nen 
gegründet werden.

—  Die „T im es" veröffentlicht den Bericht 
des OberingenieurS einer großen amerika­
nischen Fabrik über seine Studienreise in 
Dentschland. I n  dem Bericht w ird  den 
Einrichtungen der deutschen Fabriken «nd 
den deutschen Arbeitern höchste Anerkennung 
gezollt.

Kiel, 13. J u li. DaS Auseinanderziehen 
znm Zwecke der Verlängerung um 7 Meter 
des quer durchschnittenen KüstenpanzerS 
„Heimdall" ist heute Vorm ittag auf der 
kaiserlichen W erft g la tt von statten ge­
gangen.

Kiel, 13. J u li.  Der Kaiser befahl, das 
von dem englischen Schiffsingcnienr Casey 
dargebotene Modell des alten preußischen 
Kriegsschiffes „Preußischer Adler", das z. Z.

Zauber der Zeit.
Roman von G. von S t o k ma n s  (Germanis).

----------- -------  (Nachdruck verboten.)

(12. Fortsetzung.)
„Dann können Sie es noch weit bringen! 

O, wie froh bin ich, daß Sie nicht meine 
Nichte sind; — I h r  armer Onkel!"

Sie w arf schmollend die Oberlippe anf. 
„Onkel Nepp hat es sehr gut »nd ist glück­
lich, wenn ich bei ihm bin, —  er hat auch 
gar keine Geheimnisse, die er vor m ir ver­
bergen müßte."

Doktor Elze lachte. „Dann allerdings 
ist er ei» beneidenswerther Mann, aber (m it 
einem Seitenblick auf mich) dieses eine M a l 
w ill ich Ih ren  edlen Wissensdurst doch noch 
befriedigen. —  Ich wollte nicht heirathen — 
das ist E S . "
m°»'^Eich?" -  (sehr erstaunt.) „Abcr 
weshalb wollen Sie nicht?"
O "A»ß ich das auch sagen?"
4 -Nun, natürlich."
lieb » schüttelte den Kopf. „S ie  sind wirk- 
arHnm-^ Fräulein Nothtrant, «nd allzu
Sov e ^  ""sh a lb  wollte ich nicht?

lagen zwei Gründe 
^  ^er eine genügt: während ich

w Ea>>"te ich keine Frau brauchen." 
r k ^o H tra » t sah lebhaft z„ ihm auf. „Das 
sehe ich nicht ein, Herr Doktor, — sie konnte 
I« mitreisen."
„ i^b re in ," entgegnete er, „das konnte sie 
Mühsalen"'«. X ^ d te  Fran hätte ich den 
stehen hatte ^„r^bs^ren. die ich zu be-
geliebte ^wäre eO.r^Oesetzt, «"d eine nn-
Wesen." '" '"ü b e r Ballast ge-

b e n k s ic h ,^ ""  " " " d °  «an» M ll und uach-

„Ja ,"  sagte sie nach einer Weile, „das 
glaube ich wohl, aber Sie brauchten ja 
garnicht zu reisen, eS war ja I h r  freier 
W ille ."

E r lächelte. „Nicht ganz, mein kleines 
Fräulein. Eine innere Macht trieb mich, trieb 
dazu, ih r mußte ich gehorchen."

„Und jetzt, nach so vielen Jahren des 
Wanderns, wollen Sie immer noch weiter 
reisen? M ir  scheint, Sie sind doch nun schon 
berühmt genug."

„Glauben S ie? Nun, ich bin Ihnen 
dankbar fü r Ih re  gute Meinung, was aber 
meine Pläne anbelangt, so kann ich Ihnen 
dieselben nicht verrathen, denn ich habe gar 
keine. Ich bin hier, nm mich zu erholen 
Das genügt m ir, darüber denke ich nicht 
hinaus. Das heute ist ja auch so schön, 
weshalb also fü r das morgen sorgen?"

Bei den letzten Worten sah er mich an.
Es war wahrscheinlich ein Zufall, aber er 
gab m ir doch zu denken.

5. Angnst.
Meine liebe Geheimräthin war gestern 

einer heftigen M igräne wegen zu Bett ge­
blieben und hatte niemanden sehen wollen.
— Heute, als ich z» ih r ging, empfing sie 
mich m it einem glücklichen Lächeln und sagte:
„Ich  bin wieder ganz wohl, Liebste, die 
Freude hat mich gesund gemacht. Ein Tele­
gramm bringt m ir die Nachricht, daß mein 
Sohn heute herkommt. Sie können sich nicht 
denken, wie mich das beglückt. Fern von 
ihm, kann ich nie ohne Sorge sein. Die 
letzten Jahre haben uns viel Kummer ge­
bracht, aber nun» da er sich entschlossen hat, 
zu komme», hoffe ich das beste. — Sie 
müssen m ir helfen, ihn zu erheitern und auf-

znrichten.^ ^  Theilnahme ihre tiefe sind

Bewegung. „ Is t  I h r  Sohn krank?" wagte 
ich zn fragen.

„N ein," erwiderte sie, „nicht krank, aber 
seelisch leidend in hohem Grade und ganz 
gebrochen durch ein Unglück, daß ihn vor 
einigen Jahren traf. Ich mag jetzt nicht da­
von sprechen, eS erregt mich zu sehr, aber 
vielleicht erzähle ich es Ihnen spater einmal. 
Vorläufig bitte ich Sie nu r; seien Sie gut 
zn meinem armen Jungen."

Ich drückte ih r warm die Hand.
„A ls  Ih rem  Sohne gehört ihm meine 

Sympathie von vornherein," sagte ich lebhaft, 
—  „ist er noch ein Jüngling oder schon er­
wachsen."

Sie lächelte. „E r  ist dreißig Jahre a lt 
und Gutsbesitzer in meiner alten Heimat, 
der Lausitz, wo ich jetzt m it ihm vereint lebe. 
Daß er während der Ernte sich von seiner 
Wirthschaft loßreißt, ist ein Wunder, aber 
freilich, —  er sagt immer, dabei sei er am 
wenigsten nöthig, und erhübe jetzt einen sehr 
guten Inspektor."

Die gute Geheimräthin, ich liebe sie sehr! 
Sie hat etwas so anmnthig - mütterliches 
und ist die reizendste Dame, die ich jemals 
sah. I n  dem feinen, blaffen Antlitz steht 
eine ganze Lebensgeschichte geschrieben, aber 
ein mildes, gütiges Lächeln ist darüber ge­
breitet, und das schwarze Spitzentuch über 
dem grauen Scheitel giebt dem Gesicht grade 
die rechte Umrahmung. Wenn ich ih r ein- 
mal eine» Gefalle» thun könnte, wie Ware 
ich froh! Eine Fran wie sie wünsche ich m ir 
zur Freundin fü r's  Leben.

Den 6. Angnst.
Schmecks ist doch viel stärker besucht, 

als w ir  dachten. Täglich kommen neue 
Fremde herauf, und auch in  unser Hans 

wieder zwei Parteien eingezogen.

Zwei sehr verschiedene. Die eine ist eine 
Gräfin Aniela aus Krakau m it Jungfer,
— jung, hübsch, elegant, immer lächelnd, 
und —  wie Lo ri meint, etwas geschminkt,
— die andere — der Herr Professor AnS- 
bach, — ja, de» O rt weiß ich nicht mehr,
— garnicht jung, garnicht hübsch, nie 
lächelnd und sehr ungeschminkt, — nämlich 
in dem, was er sagt. W ir haben leider 
schon seine Bekanntschaft gemacht. Unsere 
Zimmer grenzen an einander und, was 
schlimmer ist. unsere Plätze auf der Veranda 
auch. Zwar ist eine Scheidewand von Glas 
aufgerichtet znr Verhütung aller S tre itig ­
keiten, aber dieselbe genügt dem Herrn 
Professor augenscheinlich nicht; —  jedenfalls 
erschien er wenige Stunden nach der Ankunft 
auf unserer Abtheilung, machte eine halbe 
Verbeugung, nannte brummend seinen Namen 
und ersuchte uns dann, nicht so laut nud 
viel zu sprechen. E r sei hierhergekommen, 
nm zu arbeiten, — und Störungen könne er 
nicht vertragen. Auch im Zimmer sollten 
w ir vorsichtiger sein, man höre durch die 
dünne Wand fast jedes Wort, Lon  und ich 
waren so verblüfft, daß ich zuerst garmchs 
sagen konnte, als ich mich aber aufraffte 
und z» einem geharnischten Protest das 
Haupt erhob, war der böse Nachbar ver­
schwunden, und w ir  hatten das Nachsehen.

Ich möchte wohl wissen, welchen Beruf 
dieser M ann h a t; etwas schreckliches ist es 
gewiß. Die W irth in , die ihn danach fragte, 
bekam von dem Herrn kurzen Bescheid. 
Professor sei erkund weiter brauche sie nicht» 
zu wissen. Seine Miethe werde er im Vor­
an- bezahlen. Und so geschah'». E r ist 
übrigens nicht ganz allein, ein prächtiger, 
schwarzer Neufundländer hat ihn begleitet, 
und das Thier ist viel manierlicher und lieben»-



im  N eichsm arineam t sich befindet, dem M a-  
rinem nsettm  in K iel zu überw eise».

Hamburg, 1 3 . J u li .  Gestern wurde der 
B ism arckthnrm  im  Sachsenw ald  eingew eiht.

W ilhelm sh ave« , 13. J u li . D er zw eite  
bei der Explosion an B ord  der „Ariadne"  
schwerverletzte H eizer S te in h a u er  ist ebenfalls 
gestorben.

Brem en, 13. J u li .  L aut Bekanntm achung  
des Q n arau täneam tes in B rem erhaven  w ird  
in fo lge des A uftretens der P est in Kon­
stantinopel für a u s den türkischen H äfen im  
B o sp o r u s , M arm aram eer, Schw arzen  und 
Aegäischen M eer kommende Schiffe gesnnd- 
heitspolizeiliche Kontrole angeordnet.

Helgoland, 13. J u li .  D a s  unter dem  
B efeh l des P rinzen  Heinrich stehende G e­
schwader ankerte gestern Abend hinter der 
D üne. D er  P r in z  kam heute an Land und 
besichtigte die F estungsw erke, sow ie d as  
Nordseem usenm .

K arlsruhe, 12. J u l i .  D ie  hiesige Bank- 
struia K arl August Schneider tr itt  in L iq ui­
dation, nachdem der In h a b e r , Geh. Kom- 
m erzienrath Schneider, m it hiesigen Banken, 
so der Rheinischen Kreditbank und der 
Oberrheinischen B ank, ein Abkommen ge­
troffen h at. wonach die letzteren die Aktiven  
und P assiven  übernehmen.

Ausland.
S p aa , 13. J „ l i .  D er  O hnm achtsanfall 

der Königin ist ohne jede ernstere B edeutung. 
D er nach S p a n  berufene L eibarzt ist bereits  
nach B rüssel zurückgereist.

P etersbu rg , 13 . J u l i .  D er  Botschafter  
G raf Osten-Sacken wurde vom  Kaiser in  
A udienz em pfangen._______

Zur Abwickelung der China- 
Angelegenheit.

M itth eilu n g  des K riegSm inisterinm s über 
die F ah rt der T rnvventransportschiffe: 
D am pfer „Ham burg" ist am 12. J u l i  in  
G enua angekom yien und am 13. J u l i  von  
dort abgegangen.

I n  den V erhandlungen  m it C hina ist, 
w ie die „ D a ily  M a il"  a u s  P eking vom  D o n ­
nerstag m eldet, ein  neuer w ichtiger S ch ritt  
v o rw ä rts  gethan. E s  sei nämlich ein neuer 
Vorschlag betreffend Schaffung ein es Schn l-  
d eu tilgu n gsfon d s für die chinesische E n t­
schädigung gemacht worden und bei allen  
M ächten zur A nnahm e gelan gt. Nach dem 
P la n  handele es sich um eine A rt steigender 
Skala» welche die vö llige  E in lösung aller  
B ondS zum Jah re  1 93 4  vorsteht.

D en  A n trag  J a p a n s  auf E rhöhung der 
von J a p a n  geforderten Schadenersatzsumme 
zn unterstützen, ist der amerikanische V er­
treter in  P eking, Rockhill, vom  S taa tssek re­
tär  H ay angew iesen w orden. J a p a n  w ill 
m it seinem A n tra g  einen A usgleich  für den 
M in d erw erth  erhalten , den seine B o n d s im  
Vergleich m it denen der üb rige»  M ächte 
haben.

Der Krieg in Südafrika.
V om  südafrikanischen Kriegsschauplätze 

m eldet Lord Kitchener am F re ita g  a u s  
P r ä to r ia :  D er P osten  der südafrikanische» 
P olizeitrn p p e bei Houtkop, nordwestlich von  
D reen ingen , w urde am D onnerstag ange-

w ürdiger a ls  sein H err. D er  Hund heißt 
B o b , aber N o th tran t, der Schalk, hat ihn 
sogleich um getauft. „ D a  kommt AnSbach und 
B ayreuth ,"  rief sie, a ls  sie die beide» nach 
unserer Beschreibung zum ersten M a le  sah, 
nnd machte dem P rofessor h inter seinem  
Nucken die spaßhaftesten V erbeugungen .

W ir  stimmten ihr lachend zn, und nach 
einer W eile flüsterte sie schelmisch: „U ebrigens, 
liebste F r a u  T h eo , S ie  Haben auch einen  
Spitznam en, soll ich Ih n e n  denselben ver­
rathen?"  und a ls  ich sie e tw a s zweifelnd an­
sah, fügte sie h in zu : „er ist ganz hübsch, S ie  
brauchen sich nicht zu fürchten, —  rathe»  
S i e  m al!"

Ich  schüttelte den Kopf. „W ie könnte ich 
d a s !  H aben S ie  m ir den N am en  anSge- 
sticht?"

S ie  kicherte. „ N ein , d iesm al w a r es  
Onkel N epp, aber der V ergleich wurde außer­
ordentlich richtig gefunden. K aum  hatte er 
S ie  kennen gelernt, so nannte er S ie  voll 
B egeisteru n g  —  T itanic!!"

Ich  g laube, ich w urde ein bischen roth. 
„ D ie  E lfenkön igin !"  sagte ich, „aber d as ist 
der reine UusinN."

„Garnicht," erw iderte sie schnell. „ S ie  
haben M ärchenangen und ein echtes B ln m en -  
gesicht —  überhaupt e tw a s furchtbar Poe 
tisches, —  dazu daS schöne, gold ige H aar, 
die majestätische A nm uth, die w eiße G e­
w and u n g  — "

Ich  unterbrach sie. „H alten  S ie  ein , 
K leine, S ie  machen mich eite l. Ich  bin  
eine a lte  F r o n  m einen Schmerzen und E r­
fahrungen nach, und meine A ugen haben  
v ie l gew ein t —  d as ist der ganze M ärchcn- 
zanber."

(Fortsetzung folgt.)

griffen. D ie  B u ren  eroberten einen alten  
gezogenen S iebenpfnnder, w urden aber dann  
zurückgetrieben; w ir  hatten  3  T odte und 7  
V erw undete.

D a s  Londoner A bendblatt „ S u n "  ver­
breitet die von keiner anderen S e ite  be­
stätigte M eld un g , die E ngländer hätten  in  
W a tervaa l (im  östlichen T r a n sv a a l)  F ra u  
Schalk-B ürger, die G a ttin  des stellver­
tretenden P räsidenten  S chalk -B ürger, ge­
fangen genom m en nnd sie a ls  K riegsge­
fangene nach P r ä to r ia  gebracht.

Ueber einen Streich  des B ären fü h rers  
D elarey  heißt es in einem von der „ T äg l. 
Rundschau" veröffentlichten P r iv a tb r ie f  a u s  
S ü d a fr ik a : „N ichts hat die E ngländer so 
dem oralisirt, a ls  die Freilassung der ge­
fangenen englischen S o ld a te n  durch die 
B u ren . D ie  a llgem ein  bekannte Thatsache, 
daß die B uren  ihre G efangenen nicht m it­
schleppen, sie selbst gut behandeln, bewirkt» 
daß der S o ld a t  v ie l eher a ls  früher um  
P ardon  b ittet. E r w ill  für ein paar
S ch illin ge täglichen S o ld  nicht gern sein 
Leben verlieren  und g iebt lieber W affen nnd 
M u n ition  ab, die ihm  ja  doch nichts kosten. 
Kitcheners diesbezügliche T agesbefeh le helfen  
nichts —  die H ände gehen in  die Höhe. 
N u r w enige S o ld a te n  kämpfen für die Ehre  
ihrer F ah n e. D elarey  w eiß  d ies nnd hat 
den E ngländern  kürzlich einen S treich  ge­
spielt, der hier v ie l belacht w urde. I n  der 
N ähe von P r ä to r ia  fielen ihm  au fa n g s  
A p ril e tw a  120  S o ld a te n  und drei P r o v ia n t-  
und M u n itio n sz ü g e  in  die H ände. D er  
V orrath  konnte uur zum kleinsten T h eil m it- 
gesührt w erden. D esh a lb  schenkte er jedem  
G efangenen, die schmierige, zerrissene U ni­
formen trugen, eine funkelnagelneue U niform  
nnd zudem je eine Flasche W hisky. A uf 
S tr a fe  des T o d es mutzten sie sich sofort 
nach P r ä to r ia  begeben. S in n lo s  betrunken 
kamen sie dort au und ließen in den S tra ß en  
die gutherzigen B u re»  hochleben."

Lord S a lis b n r y  hat in  einem D ank­
schreiben für die ihm überm ittelte, ein V er­
trauensvotum  für die R eg ieru n g  enthaltende 
R esolu tion  der V ersam m lung in  der G uild- 
hall der Ansicht Ausdruck gegeben, die E r-  
m uthiguug der B uren  rühre von den R eden  
der B urenfreunde in  E ngland  her, und ver­
sichert, die R eg ieru n g  sei fest entschlossen» 
den K rieg zu einem  endgültigen und erfolg­
reichen Abschluß zu bringen.

Proviuzialilachricllten.
»riefen. 13. Ju li. (Wegen wiederholten Dieb- 

stahlS) wurde am 10. d. MtS. auf Ersuchen der 
kgl. Staatsanwaltschaft Thorn der Tischler Franz 
SmintowSki aus Gr.-Baldram in das hiesige 
Gerichtsgefängniß eingeliefert.

Aus der Culmer Gtadtniedernna, 11. J u li. 
(Reichliche Beute) haben die Weichselfhcher während 
des Hochwaffers gemacht. Besonders wurden viele 
Aale gefangen. Leider werden die junge» Aale 
nicht-genügend geschützt. Junge Thiere in der 
Stärke von Neunaugen wurden in großen Mengen 
gefangen.

Dt.-Eylau, 10- Ju li. (Beim Angeln ertrank) 
am Montag im Gestricks« der neunjährige Sohn 
des Eisenbahnbeamte» H. von hier.

Flatow, 1l. Ju li. (Den Konkurs) hat der Be­
sitzer der Kachelofenfabrik zn Grnnau, Herr von 
Alten, angemeldet. Das Unternehmen wurde ur­
sprünglich auf Aktien gegründet. Herr v. Alten 
hat seiner Zeit alle Aktien gekauft und sämmtliche 
Aktiva und Passiva übernommen. Die jetzigen 
Passiva sollen ungefähr 150000 Mk. betragen. D as  
Unternehmen erfreute sich des Wohlwollens der 
Regierung.

Elbing, 13. Jn li. (Der Großherzog von Mecklen- 
bnrg-Sckwerin) passirte gestern Abend 10 Uhr 
anf der Reise von Petersburg nach Berlin unseren 
Bahnhof.

Danzig, 14. Jn li. (Verschiedenes.) Znm 
Kaiser-manöver berichtet die „Königsb. Allg. Ztg." 
aus Königsberg: Der Kronprinz wird, wie wir 
vernehme», während der Kaisertage ebenfalls hier 
anwesend sein. Er steht bekanntlich L l» smts des 
Kronprinz-Regiments. — Prinz Albrecht, der 
Herrenmeister des Johanniter-Ordens, wird in 
der Zeit vom 4. bis 7. September in Marienbnrg 
verweile», nm dort die Ordensfestzeit mit den 
Kommendatoren, Ehren-Konimendatoren nnd 
Rechtsrittcrn zu begehen. — Der rumänische 
Staatsminister Herr Maiornski ist zu kurzem 
Aufenthalt hier eingetroffen und im „Danziger 
Hos" abgestiegen.

Königsberg, 13. Jn li. (Kaiserliche Ablehnung.) 
Das Hofmarschallauit hat dem Magistrat die 
Nachricht zugestellt, daß der Kaiser ein Erscheinen 
zn der ihm zn Ehren im September zu veran­
staltenden Festvorstellnng im Stadttheater abge­
lehnt habe. Als Motiv wird angegeben, daß der 
Aufenthalt des Monarchen in Königsberg z» kurz 
sei, nm noch an festlichen Veranstaltungen theil- 
znneliinen, da der Kaiser durch Kabinets- und 
Manöveracschäfte i» Anspruch genommen werde.

Pillkallen, 10. Jn li. (Uiiglücksfall.) Der Be- 
fitzersohn Schwellnns ans Jnschkakrime» ging z»r 
Jagd. Als er zurückkehrte, unterhielt er sich mit 
mehreren Bekannte» und stützte sich dabei mit der 
Brust auf den Lauf des noch geladenen Gewehrs. 
Plötzlich entlud sich das Gewehr, nnd die Kugel 
drang ihm in die Brust. Der Tod tra t sofort 
ei»

Mcmel. 12. Jn li. (Der Typhus) herrscht hier 
infolge Versenchnng des Trinkwasscrs. Die Zahl 
der Thphnskranken ist bereits auf 30 gestiegen- 
Polizeiticherseits ist das Wasser von etwa 20- 
Brunnen als nngenießbar erklärt worden.

Jnowrazlaw, 12. Ju li. (Das 9. Provinzialland> 
wehnest) wird am 21.. 22. nnd 23. September hier 
stattfinden.

Posen. 14. Ju li. (Besitzwechsel.) Die dem 
Fürsten Leopold von Hohenzollern-Sigmaringen 
gehörige Herrschaft Trotzig bei Filehne mit den

dazu gehörigen Güter», Vorwerken und ausge­
dehnten Forste» ist dem „Berl. Tagebl." zufolge 
für 3'/» Millionen Mark an einen Geheimen 
Kommerzienrath in Berlin verkauft worden. Die 
Uebergabe findet am 1 Oktober statt. Einer Ber- 
tragsbestimmulig zufolge muß die Besitzung in 
ihrem ganze» Umfange zusammen erhalten bleiben, 
sodaß eine Zerstückelung derselben ausbleiben wird. 
Dem Vernehmen »ach wird die Mehrzahl der 
fürstlichen Gutsbeamten auf Wartegeld gesetzt, die 
»och nickt angestellten werden entlasten, und ein 
anderer Theil findet auf anderen Besitzungen nnd 
Aemter» der fürstlichen Verwaltung Verwendung.

Bromberg. 12. Ju li. ( In  der heutigen Stadt- 
verordnetensitzung) wurde der Kaufmann Zawadzki 
als Stadtrath in sein Amt eingeführt. Im  
übrigen war die Versammlung nicht beschlußfähig, 
da nur 18 Stadtverordnete anwesend waren, 
während znr Beschlußfähigkeit 19 anwesend sein 
müssen. Es kam deshalb auch die große Vorlage 
des Magistrats, nach welcher zu verschiedenen 
Ban- und anderen Zwecke» 6800000 Mk. verlangt 
werden, nicht zur Berathung.

Kolberg. 12. Jn li. (Brandunglück.) Bei einem 
Brande in Wartikow verbrannte gestern ein Tage­
löhner. Eine Frau. sowie ihr Sohn erlitte» schwere 
Brandwunde».

Polnische Geheirnbürrdler vor 
Gericht.

P o s e n , 13. Jn li.
Die Verhandlung in dem Prozeß gegen die 13 

polnische» Akademiker wegen Theilnahme an einem 
Geheimbinide wurde vertagt, da dem Antrage der 
Vertheidigung, den Studenten Bolewski in Krakan 
nnd den Schriftsteller Milkowski in Zürich 
kommissarisch z» vernehme», stattgegeben wurde.

Lokalnachrichlen.
Thor«, 15. Ju li  1901.

— (D u rc h re ise .)  Heute Vormittag 6 Uhr 
passirten auf der Durchreise von Berlin der Herr 
Minister des königl. Hanfes Exzellenz v. Wedel 
und der Hofkammerrath Dr. Jäger den hiesigen 
Bahnhof, »m das im Kreise Thor» bei Cnlmsee 
belegene königl. Allodialgnt Schwirlen bezüglich 
des landwirthschaftliche,, Nothstandes einer Be­
sichtigung zu unterziehen. Die Herren kamen nach­
mittags zurück und begaben sich zu gleichem Zwecke 
nach den in der Provinz Bojen belcgeuen königl. 
Gütern.

— (D e r  G o u v e r n e u r ) ,  Herr General der 
Infanterie v. Amann. ist schon am Sonnabend 
vom Urlaub zurückgekehrt und hat die Geschäfte 
wieder übernommen.

— (Hin a u s l e g n  »g d e r  P u l v  er  M a g a ­
zine.) Die innerhalb der inneren Befestigung 
gelegenen Pulvermagazine werden jetzt aus der 
Innenstadt hinausgelegt. Bis Ende dieser Woche 
werden die Magazine geräumt sei» und gehe» 
dann die Militärposten vor denselben ein. I n ­
folgedessen werden auch die Wache» am Brom- 
berger nnd Grützmühlenthor aufgehoben, sowie 
der Posten vor Gewehr am Leibitscker Thor. Doch 
wird der Verkehr in den Thorpassagen nach wie 
vor beobachtet werden nnd zwar durch daz» kom- 
mandirte Gefreite. — Die Hinauslegnng der 
Pnlvermagazine ist das erfreuliche Ergebniß von 
Verhandlungen, welche die städtischen Behörde» 
nach dem großen ExvlosionSunglück von Toulon 
im Interesse der Sicherheit der Stadt anknüpften.
Die Militärbehörden haben in dieser Ange­
legenheit das größte und schneUsteEntgcgrnkomme» 
bewiesen.

— (Vom Schießplätze .) Gestern traf der 
Inspekteur der 1. Fntzartillerie-Jnspektion Herr 
Generalleutnant Frhr.v. Reitzenstein in Begleitung 
eines Adjutanten auf dem hiesigen Schießplätze ei», 
um dem Schießen der beide» hier schießenden Fuß- 
artillerie - Regimenter Garde und Encke beizu­
wohnen. Der Herr Inspekteur verbleibt voraus­
sichtlich bis zum 17. d. M ts. hier und hat auf 
dem Schießplätze Quartier bezogen. — Von der 
Gefechtsübung des I. und 5. Armeekorps ist Sonn­
abend auch die Befpannungs-Abtheilung des 
Brandenbnrgischen Train-Bataillons Nr. 3 zurück­
gekehrt und hat in Podgorz Quartier bezogen.

— ( R e v i s i o n  de r  Q u i t t u n g s k a r t e n . )
Gegenwärtig halten sich hier zwei Geheimrathe 
und ein Revisor der Laiidesverstchernngsanstalt 
anf. nm eine nmfaffeude Revision der Quittungs- 
karle» bei allen Arbeitgebern vorzunehmen. Also 
Achtung! ^

— (Znr  J n d u s t r i a l l s t e n « g  der  P r o v i n z  
Westprenken. )  Wir haben berichtet, daß der 
Finanzminister Frhr. v. Rheinbaben in Berlin ein­
getroffen sei, «m an einer Sitzung der Seehandlnng gr 
theilznuehinen, zn der anch der Oberbürgermeister Ji 
von Danzig. Delbrück. eingeladen worden war. '  
I n  dieser Sitzung hat es sich nicht, wie ange- 
nommen wnrde, »m landwirthschaftliche Noth- 
ftaudssorgen. sondern nm die Abwendung einer 
der Judustrialisirnng der Provinz Westpreuße» 
drohende» Gefahr gehandelt. Die „Berl. Pol. 
Nachr." schreiben hierzu: An den Bestrebungen, rn 
den östlichen Provinzen im Jutereffe der wirth- 
schaftlichen Hebung derselbe» die indusirtelle Thätig­
keit z» beleben und zn entwickeln, ist bekanntlich 
auch die Seehandlnng betheiligt. Sre ist zn diesem 
Ende ». a. Großaktionär der Pose,«er Ostbank. 
welche sich vornehmlich der Förderung der I n ­
dustrie in den östlichen Landestheile» widmet, 
geworden, nnd ihre Generaldirektio» wirkt mit 
dem Anfsichtsrath der gedachten Bank bei der 
Aufsicht über dieselbe zusammen. Die Berath,,»gen. 
welche in der letzten Zeit unter persönlicher Leitung 
des Herrn FliianzministerS Freiherr» v. Rhein- 
baben und unter Hinzuziehung des Oberbürger­
meisters von Danzig. Delbrück, in,der Seehaudlung 
statigefnnden haben, dürfen gleichfalls mit der 
Zweckbestimmung des staatlichen Bankinstituts 
zusammenhängen, die industrielle Thätigkeit in 
jenen Landestheile» zn fördern. Durch den Zn- 
sammenbinch der sächsischen Banken sind anch 
industrielle Unternehmungen des Ostens, insbe­
sondere in Danzig. in Mitleidenschaft gezogen. Die 
daraus erwachsende» finanziellen Schwierigkeiten 
würde» die gedeihliche Fortentwickeln»,, jener 
Unternehmungen nmsornehr in Frage gestellt haben, 
als ihre wirthschaftliche Lage ohnehin eine schwierige 
ist. Wen» jetzt gemeldet Wird, daß diese finanzielle» 
Schwierigkeiten überwunden sind. so dürste man 
darin die Wirknnaen jener Berathungen ,n der

Seehaudlinig und der dabei gefaßten Beschlüsse zu 
erkenne» habe».

— ( I n  d e r  U n i f o r m i r n n g  d e r  G e n ­
d a r m e n )  «st wieder eine Aendernng eingetreten. 
Bor einiger Zeit erhielten die Flißgeiidarmen an­
statt des laugen alten Offizierdegens, der sich 
allerdings als Bertheidigungswaffe nicht besonders 
eignete, den kurzen, mit einem Korb versehenen 
Säbel, den jetzt die Fahnenträger der Infanterie 
tragen. Vor kurzem ist nun sowohl bei den be­
rittenen wie bei den Fußgendarmei, anstatt des 
weißen Lederzcnges gelbes eingeführt worden. 
Auch hängt bei de» letzteren der Säbel nicht mehr 
wie bisher an einem lange» Schweberiemen, 
sondern an dem Koppelsteg. wie dies beim I n ­
fanterie-Seitengewehr der Fall ist.

— ( L a n d wi r t h s c h a f t l i c h e  A u s s t e l l u n g
zu D a n z i g  im J a h r e  1904.) Die Hanvtver- 
sammlung der deutschen Landwirthschastsgesell- 
schast, welche während der Wanderversammlnug 
zn Halle a. S . abgehalten wurde, hat bekanntlich 
beschlossen. Ausstellung und Wanderversammlung 
des Jahres 1904 r» Danzig abzuhalten, sofern ein 
passender Ausstellungsvlatz gefunden wird I n ­
zwischen hat die Stadt Danzig einen werthvollen 
Plast angeboten und drahtlich die deutsche Land­
wirthschaftsgesellschaft in ihren Mauern für 1904 
willkommen geheißen.. , , .  ^ ^ .

— ( G e m e i n s c h a f t l i c h e r  E i n k a u f  v o n  
G e t r e i d e  u n d  F u t t e r m i t t e l n  s e i t e n s  
d e r  L a n d w i r t h e  d e s  h i e s i g e n  K r e i s e s . )  
Der königl. Landrath erläßt im „Kreisbl." fol­
gende Bekanntmachung: Ich bin in dex Lage, den 
Einkauf von Getreide und Futtermitteln gegen­
wärtig zu folgenden Preisen vermitteln zn können: 
ffrummstroh zn 2.70 Mk. ab Bahnhof Thorn oder 
Mocker, Noggenrichtstroh z» 3 Mk. ab Bahnhof 
Thorn oder Mocker, Hen zu 3,20 Mk. ab Bahnhof 
Thor» oder Mocker. Roggenkleie zu 4,80 Mk. ab 
Bahnhof Thorn oder Mocker. Weizenklcic zn 4.30 
Mk. ab Bahnhof Thor» oder Mocker.

— ( „ Wo h i n  r e i s e n  S i e  i n  d i e s e m  
S o m m e r ? " )  „Wohin? Ueberhaupt nicht! I n  
diesem Jahre will ich zn Hanse bleiben." Das 
hört man jetzt auffallend häufig. Die Folge da­
von ist, daß in den meisten See- und Luxnsbädern 
und Sommerfrischen der Verkehr zu wünschen 
übrig läßt. Das will viel sage», denn gegen­
wärtig ist die Hauptsaison, wo jeder Gastwirth 
eine fette Ernte zu halten gewohnt ist. Zoppot, 
Cranz, Kahlberg und unsere anderen Ostseebäder 
verspüren ebenfalls de» Zng der Zeit; es will 
garnicht scheffeln. Vergebens bemühen sich die . 
Badeverwaltnugen, die vorjährigen Besuchsziffern 
hervorzuzaubern. Es ist nicht möglich, trotzdem 
alle Touristen, die einige Tage. ja selbst in vielen 
Fällen »irr eine Nacht in dem Badeorte zugebracht 
haben, mitgezählt werden. Fragt man nach dem 
Grunde der unterlassenen Sommerreise, so be­
kommt man zur Antwort: „Wir müssen uns ein­
schränken." Der Niedergang im wirthschaftllchcn 
Leben, an dem Jdustrie und Handel gleichmäßig 
betheiligt sind. hat den Geldmangel erzeugt. Daß 
die Landwirthschaft ebenfalls nicht auf Rosen ge­
bettet ist. darf als bekannt vorausgesetzt werden. 
Zu allem Ueberflnß habe» ferner die großen 
Pleiten in Berlin, Dresden, Leipzig nnd Kassel 
eine Beunruhigung geschaffen, von der die wei­
testen Kreise ergriffe» worden sind. Man meint. eS 
hänge etwas in der Lust. und da sei es bester, 
zu Lause zu bleiben. So greift ein Rad inS 
andere. Nehmen alle Bolkskreise an einem wirth- 
schastlichen Aufschwünge theil, so haben auch alle 
gemeinsam nnter einem Niedergänge von Handel 
und Wandel zn leide». Wir wolle» nur hoffen, 
daß die Stimmung, die gegenwärtig Laudwirth- 
schaft, Industrie und Handel beherrscht, nicht von 
langer Dauer ist, sondern bald einem irischen, be­
lebenden Zuge Platz macht!

— ( J n n u u g s v e r s a m i n l n n g . )  Anf der 
Herberge der vereinigten Innungen hielt am Sonn­
abend Nachmittag die Schlaffer-. Uhr-, Spar-, 
Windenmacher- nnd Feilenhauer« Innung das 
Quartal ab. Der stellvertretende Vorsitzende. Herr 
Lehman», führte namens des Obermeisters die 
Verhandlungen. Es wnrde ein Feilenhanermeifter
!» die Innung aufgenommen. 6 Ausgelernt« wurden 
freigesprochen nnd 18 Lehrlinge neu eingeschrieben. 
Der Magistrat stellte auch an diese Jnnnng den 
Antrag, die Beiträge für die Kosten der Hand­
werkskammer von de» Junnnasmitgliederu ein­
zuziehen, welchem Wunsche gewillfahrt werden soll. 
Der Jiinnligsineistcr Tilk inn. zeigte ein chinesisches 
Vorhängeschloß vor. Dasselbe hat eine längliche 
Form, ist ans Bronze nnd sehr komplizirt ge­
fertigt; der Schlüssel ist sehr dünn. Nach E r­
ledigung des Geschäftlichen fand ei» Abend-

— ^BEre in  der  M i l i t ä r a n w ä r t e r  und  
I n v a l i d e n . )  DerZweigverei» Thorn des Ver­
bandes deutscher Militärauwärter und Invaliden 
beging am vergangene» Sonnabend in dem idyllisch 
gelegenen Thalgarten sei» diesjähriges StistungS- 
n»d Sommerfest. Bei dem umfangreichen Pro- 
ramm. in dem gmiz besonders reich die erschienene 
ngend bedacht war. »ahm das Fest schon «neu

den Lüfte» wurde der Festesinbel mitgetheilt durch 
einen, wenn auch nur mit vieler Mühe glücklich 
anfgegaugenen Ballon. Abends versammelte Alarm­
ruf die Erschienenen im Saale, wo der VereinS- 
vorsttzende dieselben mit herzlichen Worten be­
grüßte und mit von Patriotism us durchzogenen 
Worte» das Hurrah aus unsere» Kaiser ausbrachte, 
welches stürmisch aufgenommen wurde. Stehend 
wurde da»» die Nationalhhmue gesungen. Nach- 
dem das erste der drei allgemeinen Lieder der- 
klnugeu war. nahn. der Herr Vorsitzende nochmals 
das Wort. um in längerer Rede die Entstehung, 
den Zweck und die Ziele des Verbandes zu er­
läutern. Ein Hoch aus den Verband schloß seine 
Worte. Während des Festes mustzirte unermüd­
lich die Kapelle der 17ker.

— ( M i l i t ä r v e r g n ü g e n . )  Das am Sonn­
abend in den Gartenanlagen und Räume» des 
Schützenhanses stattgefiindene Vergnügen der 
Unteroffiziervereiuignilg des 2. Bataillon« Regi­
ments 176 „ahm einen ganz besonders schonen 
Verlauf. Es begann mit einem Konzert, das von 
der ganzen Kapelle des Rcgnnents ausgeführt 
wurde. Das Programm war gut gewählt nnd 
wnrde auch gut erledigt.  ̂Am Schlüsse wurde em 
brillantes Feuerwerk abgebrannt. Nach dem 
Konzert begab sich die Gesellschaft in einer Polo- 
»aise von, Garten nach de» oberen Räumen, wo 
ein flottes Tänzchen seinen Aufana nahm, das ois 
znm Morgen währte. Das Gelingen des festes 
ist in erster Linie wohl den Vorstandsnntglledern 
des Vereins zu danken. Gefunden worden ist ein



silbernes Armband iu Schlangensorm und 1 P aar den Architrav und deffeu AnschlußZZZZMZZ
Sommervergnügen ab. das in Gartenkonzert. Feuer» 
werk und Tanz bestand. Das Fest begann um 
6 Uhr abends und bot durch sein abwechselndes 
Programm recht genußreiche Stunden. Das 
Gartenkouzert. welches vor» der Kapelle des I n ­
fanterie-Regiments Nr. 61 ausgeführt wurde, 
brachte u. a. auch den zum großen Zapfenstreich 
zum Kaisermauover aufzuführenden „MilitSrmarsch 
von seinen Ansängen bis auf unsere Zeit" unter 
Mitwirkung der Spiellei,te des 1. Bataillons des­
selben Regiments. Eiu znr Abbrcnnung ge­
langtes Feuerwerk fand großen Beifall, um das 
Gelingen desselben machte sich Herr Feuerwerker 
Dresler verdient. Den Schluß des Garte,rkonzerts 
bildete eine Gartenpolonaise, bei der rede Dame 
mit einem schönen Rosenstränßchen bedacht wurde. 
Der darauffolgende Tanz hielt die Anwesenden 
bis am nächsten Morgen berm gnten Glase Brer 
in fröhlicher Stimmung beisammen.

— ( P i u s v e r e i n ) .  Unter recht lebhafter 
Theilnahme seiner Mitglreder und zahlreicher 
Gäste beging der Verein am gestrigen Sonntag 
im Viktoria-Garten sein 36. Stiftungs cst. Zu 
demselben waren auch fast sämmtliche katholische» 
Geistliche» von Thorn. darunter Herr Deka» Dr. 
Klunder. erschienen. Für Unterhaltung war m 
mannigfacher Weise gesorgt. Viel Anerkennnng 
fand das Konzert, welches dre Kapelle der Pioniere 
gab. Abends fand in dem großen Saale noch ein 
Tänzchen statt, welches durch eine Gartenpolonaise 
mit bengalischer Beleuchtung eingeleitet wurde. 
I n  dem Pinsverein finden sämmtliche Katholiken 
ohne Unterschied der Nationalität Zusammen­
schluß.

— ( E i c k e r m a u n »Ab e  » d.) Am Dienstag 
Abend treten Herr und Fra» Eickermann, vom 
Hoftheater zn Meiuingen, noch einmal im Schützen- 
hanse auf. Das Programm (siehe Inserat) ist ein 
neues und läßt einen gennßreiche» Abend er­
warten. Auch am Freitag Abend haben im 
Ziegeleipark die Humor. Charakter - Darstellungen 
des KünstlerpaaresEickerman vor einem zahlreichen 
und gewählten Publikum eine sehr beifällige Auf­
nahme gefunden.

— ( F ü r  d a s  neue  R e i c h s b a n k g e b ä u d e )  
wird. wie es scheint, der Platz an der Culmer 
Esplanade neben dem Kreishanse gewählt werden, 
da das Gebäude dort mehr im Zentrum der S tadt 
liegt als aus der Wilhelmsstadt. Zur Feststellung 
der Beschaffenheit des Baugrundes haben in den 
letzten Tage» auf dem Bauplatz Bohrungen statt­
gefunden. Bisher war der Platz neben dem KreiS- 
hause vom Magistrat für die Kirche der S t. Georgen- 
gemeinde vorbehalten gewesen. Die Vertretung 
dieser Kirchengemeinde hat aber wenig Neigung 
gezeigt, die Kirche irr der S tadt zu baue», sondern 
wollte sie für die Mocker haben. Da der Magistrat 
als Patron diesem Beschlusse die Genehmigung 
versagte, so hat bekanntlich die S t. Georgen- 
gememde den Ausweg gefunden, vorläufig eine« 
Betsaal zu bauen, womit die Frage des Kirchen- 
baues auf eure Reihe von Jahren hinausgeschoben 
ist. Als nun die Reichsbank mit dem Projekt des 
Baues eines eigene» Baukgebändes hervortrat, 
bot die S tadt ihr jetzt den Platz neben den, Kreis­
hause an, und aller Wahrscheinlichkeit nach wird 
das neue Bankgebäude dort auch zu stehen kommen.
^  — l Z u m S t a d t t h e a t e r - P r o j e k t . )  Herr 
Baumeister Uebrick hat anf das für ihn ungünstig 
Wutende Gutachten der Theaterbanstrma Fellner 
Und Hellmer in Wien. welches der Magistrat über 
«ei» Stadttheater-Projekt eingeholt, eine Erwide- 
kilng verfaßt, die soeben im Druck erschienen ist. 
Mwit den Mitgliedern des Magistrats und den 
Stadtverordneten Vervielfältigungen zugestellt 
werden können. Auf alle Punkte des Fellner und 
«ellmer'schen Gutachtens geht Herr Uebrick des 
Näheren ein. »m die Ausstellungen sachlich zn 
widerlegen. Beigefügt sind gutachtliche Aeuße­
rungen über das Uebrick'sche Projekt vom Stadt­
baurath Schmidt-Kiel. Theaterdirektor Dr. Löwen- 
feld-Berlin (Schillertheater) n. Gcwerbeinspektor 
Wingeudorf-Thorn.u. ein Gutachtendes Architekten 
W .rn 'a  -Chariottenbnrg. Letzteres, von, 1. Ju li

des L a i l i e « Q u e l l e  Entleerung

S S
-Anglich Bermehrnng der Aufbewahrungsräume 
n»d ausreichend erfüllt, und ist die Anlage eines 
»ewnderte». erheblich größeren Konlissenmagazins. 
„.^chessich „gch Erfordern vergrößern läßt. nicht 
u». "Pg. Die Anordnung des Orchesters ist 
«unmehr ebenfalls meinen Wünschen entsprechend 

"?ter die Bühne geschoben und ist so ge- 
Es auch für Operuaufführungen ans- 

a»ö°>-' > besonders lobend ist anzuerkennen, daß 
de» L  üblichen Zugang für die Musiker und 
ei»p n-c" ^ » r  vo» der Bühnenseite außerdem noch 
Znfn,n,'""dere Treppe mit Nothausgang nach dem 
ü b e^ .^?? '""» -" 'g e leg t ist. Das Projekt trägt 
der Erfordernissen für dir Sicherheit
w e i to N r U " .  Theaterarbeiter u. s. w. iu 
üliickli^«!?^^, ,/^Else Rechnung. Bei dem 
rweckn^g" Ansbai« der Ränge und der 
Ihnen Anordnung der Sitzreihen ist es
Ra»m, ^  vcrhältnißmäßig kleinem
b rin g t 70« Zuschauer in solcher Weise „»terzu- 
L^ 'chnetÄ  ^"1 Platz als gänzlich unbrauchbar 
?cha„ord»».'*den kann. was man sogar von den 
daumeister,>'Ä" unserer bedentendsten Theater- 
mriideftenK «7a "nmer sagen kann. dagegen sind 
die Sitzx st„>> ».stbr gute Plätze vorhanden. Für 
recht begiien, k-.^^""OEir gewählt, die schon als 
»alt»»» des a,^"ch»et werden könne». Die Ge-

dran ^in. Sv mu^^Ektonische Wirkung zu 
draperien bei den -t w ^  ich z. B. die Stoff- 
dem Wandelgang aan^kn^r"Ä'"i;söffnungen nach 

" fortfalle» laffeu und dafür

,  an die Pfeiler 
reizvoller gestalten. Die Höheuverhältuiffe des 
Foyers und des Wandelganges im ersten Ober­
geschoß, sowie des Vestibüls im Erdgeschoß sind 
gut gewählt. Die Proscenien sind richtig ange­
legt. doch wird auch hier die architektonische Ge­
staltung wohl erst bei der weiteren Ausarbeitung 
endailtig festgestellt werden. Es dürfte »och hinzu­
zufügen sein. daß die Abmessungen der Bühne, 
sowie die Anlage des Schnürbodens durchaus 
zweckentsprechend sind. Die S tadt Thor» würde 
meiner feste» Ueberzeugung nach jedenfalls nicht 
schlecht fahren, wenn sie I h r  Projekt znr Aus­
führung annehmen würde, und wünsche ich Ihnen 
hierzu das beste Glück. Sollten Sie bezüglich der 
weiteren architektonischen Ausbildung in meinem 
Sinne eines Rathes bedürfen, so. bin ich gern 
bereit. Ihnen denselben zu gewahren. Hoch­
achtungsvoll gez. Bernhard Sehring.

— (Die K ö n i g i n  der  Nacht), welche am 
Sonnabend im Laven der Kunstgärtnerei von 
Hüttner und Schröder erblühen sollte, hat der 
Voraussicht nicht entsprochen, sie wird erst heute 
Abend erblühen.

— ( D e s e r t e u r . )  Der Musketier Georg 
Korngiebel von der 7. Kompagnie Infanterie-Re­
giments von der Marwitz (8. Pomm ) Nr. 61 ist 
vom Urlaub nicht zurückgekehrt und wird daher 
wegen Fahnenflucht verfolgt. K. ist aus Dortmund 
gebürtig.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeilichen Ge- 
wahrsanr wurden 3 Personen genommen.

— (Gefunden)  anf den, altstadtische» Markte 
eine anscheinend goldene Brosche (Medaillon) und 
ein P aar Militärhandschnhe. Näheres im Polizei­
sekretariat.

— (Bon der  W eichsel.) Eine neue Hoch­
wasserwelle wird von« oberen Stromlanf ange­
kündigt. Ein Telegramm aus Wa r s ch a u  meldet: 
Bei Zawichos t  Wasserstand gestern Morgen 
1,49 Mtr.. abends 1.90 M tr.

Weiter wird aus Tarnobrzeg telegrapairt: 
Bei C h w a l o w i c e  Wasserstand gestern 2.25 M tr., 
heute 3.04 M tr.

Wasserstaus der Weichsel bei Thor» am 15. Ju li 
früh v.72 M tr. über v.

)( Gramtschen. 15. Ju li. (Gemeindevorsteher- 
Wahl.) Da der Herr Landrath unter Zustimmung 
des Kreisansschusses dem Mühlenbesitzer Schauer 
zu Gramtschen die Bestätign»« zum Gemeinde­
vorsteher versagt hatte, war Termin zur noch­
maligen Wahl anberaumt. Es erschienen nur 
vier Gemeindevertreter, welche ihre Stimmen dem 
bisherigen Gemeindevorsteher Steinccker gaben. 
Der größte Theil der übrigen Gemeindevertreter 
hatte sich im Gasthanse vereinigt nnd wartete das 
Wahlresnltat ab.

)( Aus dem Kreise Thor«, 15. Ju li. (Bauverem 
Gramtschen.) Der Landkreis Thorn hat dem 
Bauverein Gramtschen das frühere Chansseehans» 
grundstück zil Dt.-Rogan von 26,30 Ar Größe auf­
gelassen. M it dem Bau eines Arbeiterwohnhankes 
auf demselben für vier Familien ist bereits be­
gonnen. Der Bau ist dem Maurermeister Stadler 
aus Thorn übertrage». Der nach Abzug der 
Banstelle und des Hofranmes verbleibende Theil 
des Grundstücks wird in vier Theile getheilt und 
den Einwohner» als Gartenland zur Nutzung 
überwiesen.

)( AuS dem Kreise Thor». 15. Juni. (Gcuieinde- 
rechuniigen) find festgestellt und entlastet: Swier- 
czhu Einnahme 1408 M k.. Ausgabe 1374 Mk.. 
Bestand 34 Mk.. BoguSlawke» Einnahme nnd 
Ausgabe 759 Mk.___________________________

Mannigfaltiges.
(S c h e n k u n g .)  Der Geheime Kom- 

merzienrath vou MendelSsohu-Bartholdy in 
Berlin hat sein in Horchheim bei Koblenz 
gelegenes Landhaus mit Prächtigem Park 
und Garten der Diakoniffenanstalt Kaisers­
werth zum Geschenk gemacht, die bort ein 
zweites Erholungsheim für ihre Schwestern 
zu errichten beabsichtigt.

( E i n  e r f r i s c h e n d e r  An b l i c k )  ist 
es, wenn man in Berlin bei dieser Hitze die 
Pferde der kleinen Sechseromnibusse mit 
nassen Kopftücher» herumlaufen sieht, welche 
nach jeder Tour auf den Halteplätzen wieder 
in kühles Wasser eingetaucht werden. Diese 
vom Spediteurverein eingeführte Schutz- 
maßregel gegen den Hitzschlag hat sich im 
vorigen Jah re  außerordentlich bewährt; 
leider findet sie wenig Nachahmung, obgleich 
den abgehetzten Thieren, die auf den Halte- 
vlützeri der Glut der Sonne besonders aus­
gesetzt sind, die Zungen zum Halse heraus­
hangen.

( De r  S c h r i f t s t e l l e r  O s k a r  P a -  
ni zza . )  der sich wegen Majestätsbeleidigmig 
iu München in Untersuchungshaft befand, 
wurde mit Rücksicht anf seinen Geisteszu­
stand in eine Heilanstalt gebracht.

( E i n g e s t ü r z t )  ist nach einem Tele­
gramm ans Bukarest in der Nähe vor» Ca- 
tenoni (Rumänien) die über den Oltfiuß 
führende Hängebrücke. Auf derselben be­
fanden sich während des Einsturzes eine 
Menge Personen, die sämmtlich ins Wasser 
fielen. Nur 7 davon konnten gerettet 
werden. Die Zahl der Ertrunkenen ist noch 
nicht festgestellt.

( I n f o l g e  d e r  a u ß e r g e w ö h n ­
l i chen  Hi tze)  sind zn Brüssel i» den letzten 
48 Stunden nicht weniger als neun Personen 
an Hitzschlag verstorben.

( W o v o n  D e w e t  l ebt ) ,  darüber giebt 
ei» Deutscher aus dem Oranjestaate im „Frkf. 
Gen.-Anz." u. a. folgenden Bericht: Wovon 
lebt denn Dewet? O, das ist sehr einfach. 
Selbst wenn er gar keine englische» Vor- 
räthe wegnimmt, hat der Bur genug. Die 
Engländer treibe» das Vieh der Buren weg. 
N»ii können sie aber doch nicht jeden Ochsen 
anbinden. Ich weiß von General French, 
daß er eines Abends über 3000 Stück Horn­
vieh zusammengebracht hatte. Am Morqen

waren es nur noch 1400. Der Rest war — 
wieder nach Hause gelaufen. Das ist nun 
mal so in Afrika. Wenn ich auf ein paar 
Tage iu ein entferntes Dorf zu fahren habe, 
spanne ich dort meine Pferde aus; sie laufen 
nach Hause — 48 englische Meile» haben sie 
so mit absoluter Sicherheit sich zurechtge­
funden — und werden dort gebraucht. Nach­
her bringt sie mir der Kaffer wieder zur 
Heimfahrt. Kaffee läßt Dewet aus geröstetem 
Getreide kochen, Thee aus „Bosjes", die 
langen Büschel dieser Pflanze schmecken etwas 
nach Terpentin und sind sehr gesund, die 
kurzen schmecken aber besser. Salzpfannen 
aiebt es überall auf dem Veldt, nnd jeder 
Termitenhügel ist ein famoser Bratofen. 
Kommen Sie mal mit nach Afrika: im „Kaiser- 
hof" in Berlin giebt es kein besseres Roast­
beef! Streichhölzchen giebt es nicht mehr. 
Dafür haben Dewets Leute jeder eine „Toudel- 
doose", ein Büchschen mit Feuerstein aus 
Großmntterzeit hervorgeholt. M it dem 
Taschenmesser schlagen sie Feuer und das 
Mark des Speckbaumes giebt dazu den beste» 
Zünden. Seife versteht der Bur aus Fett 
und Maiskolben zu kochen. Rothe Tinte ge- 
wiiint er aus einer gewissen Wurzel. Und 
so fort — es fehlt einfach nichts. Daß De­
wet kein Haus, kein Zelt hat. genirt ihn 
ebenso wenig wie mich auf meine» Reisen. 
Wenn man sich in eine Decke vom Fett­
schwanzschaf eingewickelt hat, schläft man 
herrlich im Freien, auch wenn mau schnee­
bedeckt anfwacht. Irgend welche Handwerker 
braucht Dewet nicht. Die Pferde der Buren 
sind fast durchweg unbeschsagen. Schmiede 
sind also nicht nöthig. Diese Bedürfnißlosig- 
keit macht den Bur dem Feinde furchtbarer 
als alles andere. Wie will man diese Leute 
unterkriegen? Sie sind erfinderisch wieRobiso» 
und alle Tage erstehen unter ihnen neue 
Talente. Wer hat vor achtzehn Monaten 
etwas von Dewets militärischer Begabung 
geahnt? Niemand, nicht einmal wir. seine 
guten Freunde. Und wir haben noch mehr 
von dieser Sorte.

Neueste Nachrichten.
Stettin, 14. Juli. Nachdem kürzlich über 

das Vermögen des verhafteten AufsichtSraths- 
Vorsitzenden der Trebergesellschaft, Hermann 
Sumpf der Konkurs eröffnet worden ist, hat 
»unniehr auch die Firma A. Sumpf Söhne 
in Greifswald, deren Inhaber der genannte 
Hermann Sumpf nnd dessen Bruder Arnold 
sind, dasselbe Schicksal ereilt. Dieser Konkurs 
erregt in Pommern das größte Aufsehen, da 
die fallirte Firma in hohem Aufsehen stand 
und ihre Inhaber einer alten Greifswalder 

entstammen.
Hamburg, 15. Juli. Die KoSmoSlinie 

erhielt die Nachricht, daß der gestrandete 
Dampfer „Tenis" völlig verloren ist.

Bremerhaven, 18. Juli. Vormittags gingen 
600 Mann Ablösung für Ostasieu ab.

Kiel. 15. Ju li. Die Kaiserin nnd die kaiserlichen 
Prinzen au Bord der „Jdnua" sind hier einge­
troffen.

Odde, 14. Ju li. S r. Majestät der Kaiser unter­
nahm gestern Nachmittag eine» Spaziergaug in 
einem der nahe gelegenen Gebirgsthäler und kehrte 
»m 8-/, Uhr abends an Bord zurück. Die„Lwhen- 
zollern" hat heilte früh 7 Uhr die hiesige Bucht 
verlassen nnd die Reise »ach Bergen angetreten.

Bergen, 14. Juli, 6 U. 30 Min. abends. 
Se. Majestät der Kaiser nahmen gestern 
Vormittag den Vortrag des Botschafters 
Fürsten zu Enlenburg und Herteseld sowie 
den der Vertreter des M ilitär- und Marine- 
kabinets entgegen. Nachmittags uirteriiahme» 
Se. Majestät mit einigen Herren des Ge­
folges einen längere» Spaziergaug an Land. 
Soeben nach guter Fahrt bei kühlem Wetter 
in Bergen eingetroffen. Vormittags hielten 
Se. Majestät Gottesdienst ab. An Bord 
alles wohl.

Leipzig, 14. Juli. Wie schon gemeldet, 
ist übe^ die große Spinnereimaschinenfabrik 
Poppe in Werdau der Konkurs verfügt und 
der Direktor Moritz Helling verhaftet worden; 
der zweite Direktor Max Teichmann ist 
flüchtig. Die Verhaftung Direktors Hennrg 
erfolgte «nter der Anschuldigung der Wechsel- 
fälschung mit Direktor Teichmann in Höhe 
von ca. 400000 Mark. Die Entdeckung er­
folgte infolge des Konkurses der Leipziger 
Bank. Die fallirte Firma verfügte über eine 
Million Mark Aktienkapital; beschäftigt waren 
ca. 350 Arbeiter.

Dingen, 15. Juli. Beim gestrigen 
Schützenfeste explodiere» fast 50 Pfd. Schieß- 
Pnlver. Vier Personen wurden getödtet, vier 
schwerverletzt.

Rom, 15. Ju li. Die Blätter melden, Crispi sei 
von dem gestrigen Unwohlsein völlig wiederher­
gestellt.

Neapel, 14. Ju li. Nach zuverlässige» Er­
kundigungen war in dem Besindni CrlsMs. der sich 
in einem Landhairse am Vofilipp aufhält, am 6. 
d. M ts. eine Krise eingetreten. Seit zwei Tagen 
hat sich jedoch sei» Zustand gebessert, und znr Zeit 
geht es ihm gut.

Paris, 14. Juli. Aus Anlaß des hentigen 
Nationalfestes sind die öffentlichen Gebäude 
und zahlreiche Privathäuser beflaggt. Meh­
rere Abordnungen, darunter namentlich solche 
des Muimivalraths. der Patriotenliga und

der sozialistischen Jugend, legten Kränze vor 
der Statue der Stadt Straßbnrg nieder. Die 
Patriotenliga legte im Namen DöroulödeS 
und Marcel Haberts Kränze nieder und 
brach in Hochrufe auf Dörouldde aus, wo­
rauf die Polizei die Demonstranten zerstreute. 
Ein ernster Zwischenfall ist nicht vorge­
kommen. — Präsident Lonbet verließ um 2 '/, 
Uhr das Elisäe, um sich zur Truppenschau in 
Longchamps zn begeben. M it dem Präsi­
denten begab sich der Ministerpräsident Waldeck- 
Roilssean nach Longchamps. Der Präsident 
wurde sowohl bei der Abfahrt vom Elisöe 
wie bei der Ankunft auf dem Paradefelde 
von der Menge lebhaft begrüßt. Auf der 
Tribüne des Präsidenten wohnten alle M i­
nister und alle Botschafter der Parade bei. 
Nachdem Kriegsminister Andrö die Front der 
in Parade stehenden Truppen abgeritten 
hatte, verließ Präsident Lonbet die Tribüne, 
,lm sechs Generalen Ordensauszeichnmigen zu 
überreichen; hieraus folgte der Vorbeimarsch 
der Truppen. Bald nach 4 Uhr war die 
Truppenschau beendet, nnd Präsident Lonbet 
kehrte nach dem Elysöe zurück, anf dem ganzen 
Wege wieder von der zahlreich angesammelten 
Menge auf das lebhafteste begrüßt. — Eine 
heute von Stlidenten aus der Place de la 
Sorbonne beabsichtigte Kundgebung zu­
gunsten der Buren wurde von der Polizei 
verhindert.

London, 14. Juli. Eine Depesche Lord 
KitchenerS aus Prätoria vom 13. besagt: 
Einige britische Kolonnen sind, von Osten 
marschirend, in Heilbronn angekommen. 
Während des Marsches überraschte die Bri­
gade Broadwoods den Staatssekretär des 
Oranjesreistaates Reib und nahm einen 
Bruder SteijnS, sowie mehrere andere ge­
fangen. Steijn selbst entkam. Eine andere 
Depesche des Generals Kitchener vom 14. 
besagt: Mitbezng anf mein gestriges Tele- 
«ramm füge ich hinzu, daß die sogenannte 
Regierung des Oranjesreistaates gefangen ge­
nommen wurde. Nur Steijn und ein anderer 
entkamen.

London, 15. Juli. Nach der „Daily 
News" beantragte Kitchener, die Infanterie 
aus Südafrika znrlickznziehen, dafür eine 
große Anzahl Berittener zur Verfügung zu 
stellen.

Petersburg, 14. Juli. Für das Jah r 1901 
werden anf kaiserlichen Befehl znr Ergänzung 
des Heeres und der Flotte 308 500 Mann 
ansgehoben.

Varna, 14. Ju li. Bei dem gestrige» Abschieds­
diner in Enxinograd bracht« Fürst Ferdinand 
einen Trinksprnch aus auf Rußland als den 
Schöpfer Bulgariens und des bulgarischen Heeres, 
sowie anf den Kaiser Nikolaus, das russische Heer 
und die russische Flotte. Der Großfürst Alexander 
Mickailowitsch erwiderte mit einem Hoch auf die 
bulgarische Armee, den Fürsten Ferdinand nnd die 
russisch-bulgarische Waffenbrüderschaft.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Dhorn.
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Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknote» p. Kassa 
Warschau 8 Tage. . . .
Oesterrelchksche Banknote» .
Preußische Konkols. 3 V, - >
Pren fische KonsolS 3'/»"/« >
Brennische KonsolS 3'/,"/« ,
Deutsche Reichsanleihe 3°/o 
Deutsche Neichsanleiye 3'/»V«
Westpr. Pfandbr. 3°/„ neni. ll. 
Westpr.Pfnndbr.3'/,°/° .  .
Posenrr Pfandbriefe 3'/»*/« .

„ .  4-/» . .
Polnische Pfandbrief« 4'/.'/»
Türk. 1«/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/». .
Numäu. Reute v. 1894 4'/» .
Disko». Kumnimrdit-Antheil«
Gr. Berliner-Straßeub.-Akt.
Harpener Bergw -Aktien . .
Lanrahntte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/«

Weizen: Loko in Newh.März.
S p i r i t u s :  70er lvko. . .

Weizen J u l i ...................
„ September . . .
„ Oktober . . . .

Roggen J u l i ....................
September . . .

„ Oktober . . . .
Banr-Dlskout3'/, VTt.. LomVarvztnSfntz 4'/, VTt. 
«riuat.Dlskoni 3 » C t . London. Diskant 3 VL».

216-00 
215-60  
8 5 -1 0  
90-60 

101-00 
101-00  
90-30 

101-00  
88-00  
97-10 
97 60 

102-40 
97-90 
26-60 
96-80 
77-00 

171-10 
188-00 
145-40 
175-10 
107-80

75'/.
163-50
166-00
167-00
140-00
144- 50
145- 00

216-10
85-20
90-50

101-00
100-70
90-20

100-90
87-00
9 6 -  90
9 7 -  70 

102-30 
97-70 
28-50

77-20
>72-00
>88-20
147-00
177-00
109-10

76V.

164-20
166—60
167-75
140-00
143- 70
144- 20

M eteorologische Beobachtungen z« Thorn 
vom Montag den 15. Ju li, früh 7 Uhr. 
L t t f t t c m p e r a t n r :  -f-26 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. Wi n d :  Nordwest.

Bon» 14. morgens bis 15. morgens höchste Tem­
peratur -j- 32 Grad Cels., niedrigste -f- 18 Grad 
Celsius.___________
— Wiedcrnm^filnf Hauptgewinne von 60  0 0 0  
M a ^ . SO 0 0 «  Mark, 4 0  0 0 0  Mark, » 0  0 0 »  
Mark, SOOOO Mark nnd noch weitere 9835, 
ohne Abzug zahlbare Geldgewinne, von 10000 
Mark herab bis 10 Mark. gelange» bereits am 
13.. 14. und 15. August durch dir beliebten Marien- 
bnrger Lose L 3 Mark. zur Ausspielung. Die 
Lose sind überall bei den in den Inseraten bekannt 
gegebenen Verkaufsstellen zn haben, oder direkt zn 
beziehen von dem unter „Gliicksmüller" bekannten 
General-Debit Lud. Müller u. Co. iu Berlin, 
Breitestrabe 5, und Hamburg, große JohanniS- 
ftraße 21.

Wir erinnern daran, daß voriges M al schon 
einige Tage vor Ziehung keine Lose mehr zu haben 
waren, deshalb möge man mit dem Ankauf dies­
mal nicht zu lange warten.



Gestern Vormittag 12Vz Uhr verschied saust 
nach kurzer schwerer Krankheit unser liebes, kleinesO rotvdvi»
im Alter von 12 Jah ren , w as, um stilles Bei« 
leid bittend, tiefbetriibt anzeigen

T h o r n  den 15. J u li  1901
die trauernden Hinterbliebenen

Frau 1. Na88 Wvl. und Kinder.
Die Beerdigung findet am Mittwoch den 

17. d. M ts., nachmittags 6 Uhr, von der Leichen­
halle des altstädtischen ev. Kirchhofes aus statt.

Heute früh Uhr starb j 
l unser liebes Söhnchen

! im Alter von 11 M onaten,
 ̂ was tiesbetrübt anzeigen

L l i l i n r ü  r i k s l !
und I 'rs .u . 

Mocker den 14. Ju li  1901.  ̂
Die Beerdigung f in d e t! 

Mittwoch Nachmittag um 3 ^
 ̂ Uhr vom Trauerhause, Kirch- 
> straße 1, aus statt.

F ü r die mir erwiesene Auf­
merksamkeit anläßlich der Be­
erdigung meines verstorbenen 
M annes spreche ich den Beamten, 
sowie dem Post-Unterbeamten- 
Berein in Thorn meinen innigsten 
Dank aus.

Frau Lrol8kv.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen höheren Mädchen­

schule ist die Stelle einer Lehrerin 
zum 1. Oktober d. J s .  zu besetzen.

D as Gehalt der Stelle beträgt 
900 Mark und steigt in 9 drei­
jährigen Perioden, beginnend nach 
siebenjähriger Dienstzeit im öffent­
lichen Schuldienste, um je 100 Mark 
bis zum Höchstbetrage von 1800 
Mark. Daneben wird eine jährliche 
Stellenzulage von 50 M ark und von 
der definitiven Anstellung ab ein 
jährlicher Wohnungsgeldzuschuß von 
200 M ark gewährt. Bei der Len- 
sionirung wird das volle Dienstein­
kommen von der Anstellung im 
Schuldienst ab angerechnet.

Bewerberinnen, die die Lehre- 
rinnenprüfung für höhere Mädchen­
schulen bestanden haben und sich über 
einen erfolgreichen Studien - Aufent­
halt in England oder Frankreich 
ausweisen können, wollen ihre M el­
dungen unter Beifügung ihrer Zeug­
nisse und eines Lebenslauss bis zum 
15. August d. J s .  bei uns einreichen.

Thorn den 11. J u l i  1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Petroleums zur 

Straßenbeleuchtung für die Zeit vom 
15. August 1901 bis 15. M ai 1902 
soll im öffentlichen Verdingungsver- 
fahren vergeben werden.

Schriftliche Angebote hierauf, wohl- 
verschlossen, versiegelt und m it ent­
sprechender Aufschrift versehen, werden 
bis
S o n n a b e n d  den  2 7 .  J u l i  1 S 0 1 ,

vormittags 11 Uhr, 
im Geschäftszimmer der Gasanstalt 
entgegengenommen, woselbst auch die 
Eröffnung der eingegangenen Offerten 
im Beisein der etwa erschienenen 
Bieter erfolgen wird.

Die Bedingungen liegen im Ge­
schäftszimmer der Gasanstalt aus 
und sind vor Abgabe der Offerte zu 
unterzeichnen.

Tborn den 13. J u l i  1901.
Der Magistrat.

Pftt-e-Verkailf.
lm  F r e i t a g  d en  1 S . J n l i  d . I

vormittags 11 U hr:

M««s kill» KUcht»
gegen Baarzahlung auf dem Hofe 
des Kavallerie-Kasernements.

Thorn den 15. J u l i  1901.
Nlililrn-Regiiilknt von Schmidt 

zlr. 4.

Gerdmgimg.
D ie  Lieferung von 2Nv ovv h art­

gebrannten Z ie g e ls te in e n  znr 
Erweiterung des Lokomotiv­
schuppens lll auf dem Bahnhof 
Thorn soll einzeln oder getrennt 
Vergeben werde».

Angebotbogen und Bedingungen 
können von hier gegen 50 Mennig 
bezogen werden. Versiegelte und 
mit entsprechender Aufschrift ver­
sehene Angebote sind bis Diens­
tag den 23. Jn li  1901. vormittags 
11"/i Uhr, einzureichen, zu welcher 
Zeit die Eröffnung der Angebote 
in Gegenwart der erschienene» 
Bieter erfolgt.

Znschlagsfrist 3 Wochen.
Thorn den 13. Jn li  1901.

Königl. Eisenbahn-Betriebs- 
_____ Inspektion 1.
Die schlüsselfertige Ausführung 

der Hochbauten auf den Stationen 
der Nebenbahn Broddydamm- 
Dt.-Eyla» soll in 3 Losen (Losl 
Schramowo «nd Kauernick, Los U 
Neumark, Los lll Brattiau und 
Radomno) vergeben werden. Der 
Termin findet Dienstag den 3V. 
J u li  d. J s . ,  12 Uhr mittags, 
im Geschäftszimmer der unter­
zeichneten Bauabtheilung statt, 
woselbst auch Einsicht in die

mge» können geg, 
Porto- und bestellgeldfreie Ein­
sendung (nicht in Briefmarken) 
von 2,00 Mk. für jedes Los be­
zogen werden. Znschlagsfrist 14 
Lage.

N e t t m a r k  Weftpr.
den 13. Ju li  1901.

Königliche Eisenbahn-Ban - 
______ Abtheilung.______

Verreist
bis Anfang August.

v r  8 s . 1 t ,
________Frauenarzt.

Wüsche
zum w aschen und p lä t te n  wird an­
genommen und erbittet gest. Auf­
träge auch per Postkarte.

F rau  ?Lv,!ikovv8kl, Kl.-Mocker, 
__________ Grenzftraße 4.

Erfahrene

Kinderfrau
oder

Kindermädchen
zum 1. August gesucht.

v .  s i e r n b e i ' L ,
____________ Breitestraße 36.

im Alter v. 15-16 Jatz. 
sofort gesucht.

____________Jakobsstr. 13, III.
Ein noch schu lp flich tiges M ä d ­

chen zum Ausfahren eines Kindes 
gesucht für nachmittags.

F rau  Leutnant 0 e io s s ä o e » ,  
_________ Friedrichftraße 8, III.

Eine Plätterin
kaun sich von sofort melden 
_______ C n lm e rs tr a ß e  1 S , P a r t .

Znuger Mann
aus der Getreidebranche, mit sämmt­
lichen Komptoirarbeiten sowie ein­
facher und doppelter Buchführung 
vertraut, sucht, gestützt auf gute 
Zeugnisse, so fo r t S te l lu n g .  Gest. 
Anerbieten unter k .  k'. 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

Rockschneider,
fe in e  A rb e i te r ,  verlangt

ävinriek iLrvibiok.
Eine guterhaltene A k k o rd z ith e r  

billig z n  v e rk a u fe n . Anerb. unter 
v .  X . S S  T l io r n ,  postl. erbeten.

Maiergehilfen
und

Anstreicher
können sich melden.

L . .  L a L i r .

Malergehilfen
und

Anstreicher
finden dauernde Beschäftigung bei

<A. « S a v o v L ,
Bäckerstraße 47.

3 -5 0 0 0  Mark
aus ein Geschäftshaus in bester Lage 
sogleich gesucht. Gefl. Anerb. u. lOO 
N. i. d. Geschästsst. d. Ztg. niederzulegen.

Verkaufe s o fo r t  mein G ru n d s tü ck  
in  u n m it te lb a r e r  N ä h e  d e r  B a p ­
tis tenk irche . ca. 2 M rg. Obst- und 
Ackert., vorzügl, zur G ä r tn e r e i .  An­
zahlung 4 - 5 0 0 0  Mk. Selbstkäuf. erb. 
»nt. 2 . in der Geschästsst. d. Ztq.

li« km dl»s VsIIsck,
flott, sehr stark, gesund, 5 « , 4 jährig, 
billig zu verkaufen in

Zakrzewko per Ostaszewo.

1VV Bäume
ZmrWti Nil Phtüie«

verpachtet
D o r n .  S r r ? l L S n a n

bei Dauer Westpr.
Ein gut erhaltenes
Damenfahnad

mit Nickelfelgen für 150 Mk. zu ver- 
kansen. C u lm e rs tra ß e  2 2 .

Neue F e n s te r  und alte T h ü re n  
verkauft billig

«I. v a r i o i ,  B a u u n te rn e h m e r ,
Kasernenstraße 38.

Daselbst ist auch ein K a h n  billig 
zu verkaufen.

l tltgllilte 8ül!ltrt-3î tk
mit Zubehör preiswerth zu verkaufen 

B r o m b e rg e rs tr .  8 2 ,  lll, r.
I S O  L ite r  M ilc h , täglich fort­

dauernd, zum Wiederverkauf gegen so­
fortige Kasse werden gesucht. Näh. unter ! 
Chiffre 4 . .R .N r .  100 i.d . Geschästsst.
V W W W W M M K W W 8 S M

„Nur einmal stattfindender"

Sichere Stellung für Damen u. Herren.
I n  allen kansm. Wissenschaften, wie 

Buchführungen, Korresp., Wechsellehre, 
kansm. Rechnen, Sprachen rc. nach 
der Reform-Methode„Nsi!I"kostenloS.

Beginn des F re iu n te r r ic h ts k n r -  
sn s  am 20. Ju li . Prospekte erhält 
jeder kostenfrei zugesandt; mttndl. An- 
meld. Leibitscherstr. 23. Ausbildung 
in 6—8 Wochen; das Schlnßzengniß 
stellt die Direktion aus. Schüler er­
halten kostenfreien Stellennachweis.

Berliner Handels-Akademie. 
Z w e i g - I n s t i t u t  T h o rn ,  (Bureau 

Jakobs-Vorstadt, Leibitscherstr. 23).

Täglich frische, hochfeine
T a f e lb u t t e r ,

sowie
II.VUMgMIMMS
empfiehlt zu den äußerst billigen 

Preisen
1uliu8 ölüllvr,

Mocker, Lindeustraste N r. 5.
Gesucht

zum 1. Oktober Wohnung von 5—6 
Zimmern in der Bromberger Vor­
stadt. Badestube, S ta ll, Burschen- 
gelaß. Angebote mit Preisangabe er­
beten unter v .  v .  694  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

GeschSftsleller
für 60 Thlr. zu vermiethen.

0 o p » I s S ,  Heiligegeiststr. 17.

Wohnung»
4 Zimmer, Küche und Zubehör per 1. 
Oktober zu vermiethen.

E lis a b e th s tra ß e  1 4 .
LL l. W o h n u n g , S tube u. Küche, s. 
0 1  42 Thlr. zu vermiethen.

0 o p » la k k , Heiligegeistraße 17.

Wohnungen 
Gerechteste 21.

Gr. Part.-W ohn., 6 Zim. n. Alkoven 
I. Etage, „ ^   ̂ ^ 4ito.

mit allem Zubehör vom ?. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen bei

v .  V .
K t t ö b l .  Z im . m. sep. Eilig. v. los. z» 
«VS verm. G ra b c n s t r .  1 0 ,  III.

» < » » . . .  L r u e t i l o i ä s n ä s i iU eäaille. 1696.
em M lile  weine soliä unä üanerdutt Aekrbeiteten 1?aL unä N ackt tragbaren

« 8 ! d M t i d 8 M  okM  fküklii,
I lv id -  L  V orlaU d lu llen . k'ür zeäen LruckLedaäen R x tra n u te r tlx n n x , 
äeskalk jeäer V ersuek dekrieäißsenä. ^.usseroräentliek Ladlreieds -^ner- 
kenounZLsedreiben. L ein  D ruck ^vre bei L eäerbänäern . N ein V ertreter 
is t w i e ä e r  w it U nstern anrvesenä in

T k o r n ,  Lonnabsnä äen 20. ^uli, 6 —1, Rotel D i e d o k e n ,  
in O u im L S v , Sonuadenä äen 20. ^uli, 3 —7, R ötel L l e i n .

küiKjrlMfLbrik I-. kogiged , 81uttgsi't, l.uöiviKsti'. 75.
:Zrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr«rrr«rrrrrrrrrr8r

iör «kWio Iimii-Lscknibs». 
8>>«rt-Liirüge su rserrt billig, rrMir M M er. Ilism.

8  rr rr
rr

8
rrrrAeustiillt. Rarlrt 22,

r t s n i  X ö n l K I .  Q o u v e r n s i n s n l . ^ ^

:Lrrrrrrr»rrrrrrrrrrrrrrrttrrrrrrrrrüLr
D as zur S . S e o ttm s n n 's c h e n

Waarenlager bestebend aus:
K onkursm asse  in Thorn gehörige

Gold-, Silber- und AlfeiiiNewaaren,
im Taxwerthe von 2198 Mk. 40 Pf. soll im ganzen verkauft werden.

Schriftliche Angebote mit einer Bietungssicherheit von Mk. 300 werden 
bis zum 23. d. M ts. von dem unterzeichneten Verwalter entgegen genommen, 
bei dem auch die Taxe zur Einsicht ausliegt.

Besichtigung des Lagers jederzeit gestattet.

Konkurs-Verwalter.
K s lk a i - in s n s w . 7  ist Logis für 

2 —3 junge Leute sofort billig zu ver­
miethen. K lu g v .

W  großer Llise»
ist in uns. Neubau, Breitestraße, per 
sofort noch zu verm.

I .0 LN» « fo llo n d o e g .
4 L in  L ad e n , Thorn lll, Mellienstr. 
^  N r. 90 zu vermiethen. Zu er­
fragen S c h ille rs tr . 1 2 ,  Part., links.

3 m  ski« « l i d l .  U m » ,
parterre, mit auch ohne Burschen­
gelaß, von sofort zn vermiethen

B ro m b e rg e rs tra ß e  1 0 4 .
M H ö b l. Z irn rn ., m it auch ohne 
.« v l  Burschengel., von sogl. zu verm.

S t r o b a n d s t r .  2 0 .
(^ reu n d l. m ö b l. Z im m . mit sep.

Eingang bill. v. sof. an Herrn od. 
Dame z. verm. Coppernikusstr. 39, III
I L i»  gut m ö b l. P a r t . - Z im m e r

mit Kabiuet zu vermiethen.
C n lm ers tru tz e  2 2 .

W A ö b l. Z im . >nit Kab. sür 15 Mk. zu 
verm. G er-berstr . 24, ll, r.

HMmsWI.
1. Etage, mit Zentralheizung, W il-  
he lm str. V, bisher von Herrn Oberst 
von Ver8sn bewohnt, vom 1. Oktober 
zu  v e rm ie th e n .

Auskunft ertheilt das Komptolr des 
Herrn ,1. 0 .  ^ ä o lp li.

Wohnung
in der II. Etage, nach dem Neustadt. 
M arkt gelegen, vom 1. Oktober zu ver­
miethen. s .  K uroveskS ,

Gerechteste. 2.

Zn vermiethen:
2  W o h n u n g e n , ü 4 Zimmer, L 450 

Mark jährliche M iethe;
L W o h n u n g , ü 2 Zimmer, 210 Mk. 

jährliche Miethe
S c h n h m a c h e r s t r a tz e  2 4 .  

K u s l s v  f e f i l s u e i ' ,
V e r w a l t e r .

Eine Wohnung,
1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
vollständig neu renovirt, sofort zu 
vermiethen. K. V o n io l,

Gerechtestraße 25.

2. Etage, von 6 Zimmern, Küche n. 
Zubehör, billig zu vermiethen.

k»otlng, Gerechtestraße 6.

Hie? .  kW K,
bestehend aus sechs Zimmern mit 
Zubehör, ist vom 1. Oktober d. J s .  
zu vermiethen. Auskunft im G ustav 
Hexvr'scheri Laden.

Wohnung
von3 oder4 Zimmern, Küchen.  Zubeh., 
in der 3. Etage vom 1. Oktober zn 
vermiethen. Näheres C n lm e rs tr .  5 , 1.

I n  unserem Hanse B re i te s tr .  3 7  
ist eine

« Ü L I L I L S I A
in der 2. Etage, bestehend aus 6 
Zimmern, Balkon, Badestnbe rc., per 
1. Oktober zu vermiethen.

v . k . v ie t r i e l i  L  8oIm .

Breitestrasze 32,
I. und lll. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. ^u O u »  V o k n .

'  '  '  W«W.
1 .  Etage,

Brückenstraße 11, 7 Zimmer mit 
allem Zubehör, znm 1. Oktober d. I .  
zu vermiethen.

IV lsx k 'u n v l i s l 'a .

U M sir.LL7SS:
in 2. Etage, seit 16 Jah ren  v. Professor 
vn. stii'80k bewohnt, vom 1. Oktober für 
650 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 
Zimmer in 3. Et. Näh. e ine  T re p p e .
^ i e  von Herrn Dambeelc innegehabte 
^  Wohnung, Brombergerstraße 33, 
ist vom 1. Oktober cr. anderweitig 
zu vermiethen. Näheres

F ischers tra tze  5 5 , 1.
Eine Wohnung,

bestehend aus 5 Zimmern mit Zu­
behör, Baderstraße 2, I, von sofort 
zn vermiethen. Zu erfragen

A ra b e r s tr a ß e  1 4 ,  I .
Leibitscherstratze 4 9  i

W o h n u n g , 3 Stuben, Eutree und <
Küche, sowie W o h n u n g , 2 Stuben, 
Küche n. Zubeh. vom Oktober zu verm.

Wohnung»
C o p p e rn ik u s s tr .  8 ,  1 T r., 4  Zim., 
Küche u. Zubeh. vom 1. Oktober zu ver­
miethen k s x r l is v l  Vkollß.
K K o h n n n g  von 3 Zimmern, Entree, 

Küche, Badestnbe, Bnrschengelaß 
n. Pferdestall von sofort od. 1. Oktbr. 
zu verm. L u g « , Ulanenstr. 6.

Wir«-««) IIK«M.-W!
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
rc., von sofort zu  v e rm ie th e n . 
Näheres B ro m b e r  'r s t r .  5 0 .

M ocker, W ilh e lm s tr .  7  
ist eine Wohnung von 4 Zimmern n. , 
Veranda vom 1. Oktober cr. billig zu 
verm. Näh. Brückenstraße 5, I.
(In  meinem Hause Heiligegeiststr. Nr.

1 ist eine Wohnung, nach der 
Weichsel gelegen, bestehend aus drei , 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör > 
vom 1. Oktober cr. zu verm.

»I. L ls I I r s ,  Coppernikusstr. 22.

Wilhelmsplatz 0.
Schöne P a r te r r e - W o h n n n g ,  4 

Zimmer, Badestnbe rc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. A u g u s t  S lo g a u .

Eine Wohnung
von 3 Stuben, heizb, Kammer, Entree, 
Veranda, Vorgärtchen und Zubehör, 
zum 1. Oktober zu verm. !
Bromb. B o rs t . ,  S c h n ls tr . 2 2 . 1 r .

Briickenstr. 4»
1 . Etage isi» vermiethelt.

FAine W ohn»»,, von ^  Zimmern 
^  und Zubehör zn vermiethen. Be- 
sichtigmig von 10 12 Uhr.

M a u e r t t r a f le  5 2 .  I.
« i i o h n u n q ,  2Z im ., Köche u. Zuveh. 
^  zu verm. Mocker, Bergstr. 21.
LKine W o h n u n g  von 5 Zimmern . 
^  mit ancb ohne Pferdestall und Zu- . 
behör ist per 1. Oktober zu vermiethen. ^

G a r te n -  u . U lanenstr.-E cke 4 .
1  f re u n d l.  W o h n u n g  von 2 Zim., 
T  Küche u. Zubehör s. 300 Mk. zu 
verm. 0. pellng, Gerechtestr. 26.
/L L ers ten str . 3 ,4. Et., frdl. Wohnung, , 
^  3 Zim. rc. zu verm. Zu ersr. bei  ̂

August Kiogsu, Wilhelms platzt 6,
LDwei kl. Wohnungen nebst Zubeh. 
( O  zu verm. G e rb e r s tr .  2 5 .

Verloren
g o ld e n e  B ro sch e  Sonntag vom 
Dampfer zum Hauptbahnhof. Geg. Be­
lohnung abzngeb. i.d. GeschäftSst. d. Ztg.

„ I l i l l l i s » » - '

MUMM llcklWG- 
Pmi«.

le l im iv iW im lW
Mittwoch deu 17. J n li er.,

abends 8 Uhr,
bei IV le o la l, Mauerstraße.

T a g e s o r d n u n g :
1. Jahresbericht.
2. Bericht der Revisoren.
3. Vorstandswahl.
4. Verschiedenes.
Etwaige Anträge sind bis zum 16. 

d. M ts. dem Vorsitzenden Herrn 
Restaurateur L o n iu  einzureichen.

Der Borstand.

Zoililm-Theater.
V llltM -kLltK Il.

Direktion: O svalll Ilarnler. 
Dienstag den 16. J n li 1901:

W N " Znm letzten M ale:

J as zweite Gesicht.
D o n n e rs ta g  d en  1 8 . J « l i 1 S 0 1 :

K r i e g  im  F r i e b r « .
Freitag den 19. J n li  1 9 01 :

l i is i )  I s i i O m .

(Bei ungünstiger Witterung im Saale).
Dienstag den 16. J n li,

abends 8 Uhr:
IV. A u ftre te n  v o n

LmsMnmiMmlM«
und

A. Wn«m
(vom Hoftheater zu Meittingen.)

Humoristische
U m k t t t H M l l k U t l l .

Ißour P r o g r a m m .  Iß su l
1. D e r  K am p f d e s  L eb e n s ,
2. J u n k e r  L eichtsinn,

(aus B a n m b a c h s  Abenteuer.)
3. H a rm e  N u te  u n  de lü tte  P u d e l ,
4. B r ä s ig 's  W a te rk u r(S tro m tid t)
5. D a t  fa ll en  V e rg n ü g e n  stn ,
von F r i t z  R e u t e r  als Charakter-

Darstellungen.)
Sau! II. H ,o>I. Dloul
». Szene a u s : „D er wilde Jäger"  

von Ju liu s  Wolfs. Die H irM agd. 
D as Wodansheer. Der Fluch.

Soul I I I H , o I I .  « o u l
7. Aus Verlg: D a S  S c h w e in ,
8. D ie  k le ine, w eiße  H a n d ,
9. D a s  m enschliche H e rz ,

(aus H. S e i d e l s  Burlesken.)
10. D e r  S c h n u p fe n ,
11. Auf Verlg.: D a s  Lachen,
12. G u te  N ach t,

(Charakter-Darstellungen.)

L) U h r  ab  L s o

!k
IM

Schmeichel-Thal.
Freunde und Gönner der Schule

V M M  „ Ü W M Ü M "
fährt reden Dienstag n. Freitag 

um 2  Uhr und
zr»* .' ^ .l t tw o c h  um A U h r  nach
kill! mit! 8om«i6rkrj8e!iH

6 r e r n e > v i 1 r .
b 'A b f a h r t  vom Brückenthor.
Um rege Theilnahme bitten

I W r r « M 8 l r i °  N ukn.
1  P a r te r r e w o h n u n g ,  450 Mk., zu 
^  vermiethen. B ä ck e rs tr . 11 .

Ak MiWt

J u n g e r  H a n d w e rk e r  (Fleisch), 
ev., 24 Ja h re  alt, sucht die Bekannt-

WUNscyl« rloirssc v .  , , ,
vostamt T h o r n  bis 1. August erbeten.

Entlaufen
ist mir am Sonnabend abends von 
B i r g l a u  meine b r a u n e  S tu te .  
Wiederbringe! erhält Belohnung.

» l io n l a r r » ,  Fürstenkrone.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Tborn Hierzu Beilage.
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Neue Krachs.
B e r l i n ,  13. J u li.  Nach Privatberichten 

sind die o l  d e n b n r  g i s ch e „  M a s c h i n e n -  
n n d  E l e k t r i z i t ä t s w e r k e  in O l d e n ­
b u r g  i n  K o n k u r s  gerathen.

W e r d a u .  13. J u li.  D ie S p i n n e r e i -  
M a s c h i n e n f a b r i k  I .  H- V o p p .  Aktien­
gesellschaft. h a t K o u k n r s  angemeldet. Der 
frühere D i r e k t o r ,  H e n n i g ,  wurde v e r ­
h a f t e t ,  der jetzige D irektor, Leide,uann, ist 
verschlvuuden und w ird  polizeilich gesucht.N

D r e s d e n ,  13. J u li.  I »  der heute ab­
gehaltenen außerordentliche,, Generalver­
sammlung der D r e s d e n e r  K r e d i t a n ­
s t a l t  berichtete D irektor D r. Getz über die 
Geschäftslage und betonte, daß die Bewerthung 
der Aktiven sehr n iedrig  sei und Verluste 
wohl ausschließe. B e i ruh iger L iqu idation  
dürfte sogar mehr herauskommen als der 
jetzt berechnete Ueberschnß von rund 3 M i l l .  
M a rk . D ie Generalversammlung beschloß 
die L i q u i d a t i o n  nud wählte D irektor 
D r. Getz, P rokurist Höritzsch und den Rechts- 
anw alt P le ißner zn Liquidatoren. S äm m t­
liche M itg lie d e r des Anfsichtsraths legte» ih r 
A m t nieder. R ittm eister Groß und D irektor 
Schmitzing wurden wieder« und sechs Herren 
nengewählt.

N ü r n b e r g ,  13. J u li.  I n  der General­
versammlung der S chu  cker t  - Ges  e l l  - 
s c h a f t  beantragte die V erw a ltung  unter 
großer Erregung der Aktionäre, von einer 
Verthe ilnng von D i v i d e n d e  gänzlich a b ­
zusehen .  Durch den Z  nsa m m enb  r n  ch 
d e r  L e  ip  z i g  e r  B  a n k  sei die Schnckert- 
Gesellschaft genöthigt worden, 4 M illion en  
M a rk  fü r Erwerbung des E lektriz itä tswerks 
Jajce sofort baar an die Konknrsverwaltung 
zu zahlen. Nach einer zweistündigen Debatte 
wurde dem Vorstände und Anfsichtsrath m it 
4428 gegen 138 S tim m en Decharge er­
the ilt. D ie ausscheidenden Anfsichtsrathsm it- 
glieder wurden durch Z u ru f gegen 5 Stimme» 
wiedergewählt.

Provinzialnachrichten.
« Briefen, 14. J u li.  (Radrennen.) Bei dein 

heutige» Wettrennen von Mitgliedern des hiesige» 
Radfahrervereins (4 Kilometer - Rennen von der 
Gemarkung S ittno  nach Briefen) erhielten Preise 
Buchdrucker Bönisch (6 Minuten), Fabrikbesitzer 
Werner <7 Minuten), Sattlergeselle Karan <7V, 
Minuten). Abends zeichnete sich beim Kunstfahren 
im Saale des Bereiushanses der 11 jährige Otto 
Jordan ganz besonders aus.

Gtrasburg, 12. J u li.  (Strafkammer.) Vor 
mehrere» Monaten stand iu dem Schaufenster des 
hiesige» polnische» Buchhändlers Wohczhchowski 
ein größeres B ild  ausgestellt, welches die in Ketten 
liegende Polonia darstellte und sämmtliche Jahres­
zahlen der polnischen Revolution«, rc. sowie eine», 
der Sonne zustrebende» weiße» Adler — das pol- 
Nische Wappen -  enthielt. Das B ild  Wurde seitens 
der Aolizeiverwaltnng sofort beschlagnahmt und 
wea«?Rtsanwaltschaft übergebe», welwe Anklage 
WohczUmLL'U'a des öffentliche» Friedens gegen 
dianii B au»E^ sowie gegen den Verleger, Ka»s- 
dernrtbeilte a iii^Ä^en. erhob. Die Strafkammer

Unständig nieder. Den Bewohnern des Spitals 
V  außer den Möbeln auch das Vieh verbrannt. 
A 'e i Kinder haben ihren Tod in den Flammen 
befunden.
... ^ " 2  der Culmer Dtadtniederung, 12. J u li.  (Ver- 
U o r te r  Gemüseanbau.) Da die Getreidcpreise 
m-r» längerer Zeit sehr niedrig sind, haben 

Landwirthe den Getreidebau bedeutend eln- 
»nd andere Fruchtgatt,»igen angebaut. 

a>wed»^"'n Bodeii werde.i hauptsächlich Gemüse 
^gebaut. Manche Landwirthe baue» allein vier 
N a  m»» ^ 'k b ^ n ,  die einen guten Ertrag (bis 

pro Morgen) liefern. Der Stand der 
bisher ein guter, nnd es ver­

sitze,- k" dieselben enie reiche Ernte. Manche Be- 
rbenknn»"1" ""ch einige Morgen Gurken an, die 
b e f r iM  twtz der recht hohen Arbeitskosten einen

Fläche,, gse die Gurkenernte bedeutend. Größere 
Q «oni//cker werden auch m it Kopfkohl bepflanzt. 
^n?^uw'air52. J u li.  (Ein eigenthümlicher 
wüthxx E " > t )  bewegt bekanntlich hier die Ge­
i l ^  weit n„5>dem der Rathhansbau schon ziem- 
^ ." 1°., „acb ° " ^ r it te n  ist, regte sich das Ber- 

Sach"^, r,„e r feierlichen Grundsteinlegung.

«.»Lmk-'SLkS:
L".i? S» m>.
ftei,,lpm,?. f?''brech°," Antrag, die Vermanernng 
ttnd inn,. ö??^>>uehn,!"'^ eine formelle Grund- 
fo ° '" o u  hielt die » ! ' ? « d  nicht die M ajoritä t, 
E «»»«'darüber i » ^  damit fü r abgethan. In -  
missio "L  beschloß übe.- m'traerschaft herrschenden 
"" "w n . de«,, Vorsitz.«^?'e Nathhans. Bankom-

"bender Herr Deditins ist. mit

4 gegen 3 Stimmen, die in den Rathhansnenban 
»ohne Vorwissen" der beide» städtischen Kollegien, 
sowie der Kommission eingemauerte Knpferkapsel 
wieder herauszunehmen zwecks Besichtigung ihres 
In h a lts ". Bürgermeister Deditins legte darauf 
de» Vorsitz der Rathhans - Ba,Kommission nieder. 
Die Wiederheransnahme der kupfernen Kapsel aus 
dem Rathhansnenban hat nun heute Nachmittag 
stattgefunden, nnd zwar in Gegenwart des M a­
gistrats. des Stadtverordnetenvorstehers nnd der 
Nathhansbankommission.

Kointz. 12. J n li.  (Ein schwerer Unglücksfall) 
hat sich gestern Nachmittag in der Nähe unserer 
Stadt ereignet. A ls  der Kutscher Hchduk aus 
Jesiorken nach hier fuhr, »in Kalk zu holen, nahm 
er sein vierjähriges Töchterche» m it auf den Wage». 
Auf der Danziger Chaussee gegenüber der Korth- 
fchen Ziegelei scheuten plötzlich die Pferde seuies 
Gespanns nnd ginge» durch. Das Kind wurde 
von, Wage» geschlendert, überfahren nnd schwer­
verletzt, sodaß es dem hiesigen katholischen Kranken- 
Hause zugeführt werde» mußte. D ort ist es gestern 
Abend gegen 7 Uhr seine» Verletzungen erlegen.

Konitz, 13. J u li.  (Meineidsprozeß Schiller.) 
Am heutigen zweite» Berhandlungstage wurde 
auch der Reporter Wienicke ans Berlin vernommen. 
Nach Schluß der Beweisausnahme ergriff der Herr 
Erste Staatsanwalt das W ort nnd beantragte »ach 
längere» Ausführn»»«, Bestrafung des Ange­
klagten: a) wegen Verleitung znm Meineide im 
Falle Nikoleit m it 2'/« Jahre» Zuchthaus, b) wegen 
versuchter Verleitung znm Meineide im Falle 
Pellenath m it 1 Jahr Gefängniß, i», ganze» eine 
Zuchthausstrafe von 3 Jahren und Aberkennung 
der bürgerliche» Ehrenrechte anf gleiche Dauer. 
E in M onat für erlittene Untersuchungshaft möchten 
dem Angeklagten angerechnet werden. Der Ver­
theidiger Nechtsanwalt Sonnenfeld beantragte 
Freisprechung seines Klienten in beide» Füllen. 
Nach kurzer Berathung erkannte die Strafkammer, 
wie schon telegraphisch gemeldet, aus 2 Jahre 
6 Monate Zuchthaus nnd Aberkennung der bürger­
lichen Ehrenrechte anf 3 Jahre.

Schlochau, 12. J n li. (Besitzwechsel.) Das bei 
Prechlan gelegene R ittergut Gemel. das bisher 
dem Herrn Lehr in Kl.-Nakal bei Dt.-Krone ge­
hörte. ist fü r 260000 Mk. in den Besitz des Herrn 
Bertram aus dem Kreise Osterode übergegangen. 
Dom. Gemel hat bei einer Größe von 648 Hektar 
einen Grundstener-Neinertrag von 2830 Mk., sodaß 
der Kaufpreis dem 124 fache» Grundsteuer-Rein­
erträge entspricht.

Krojanke, 11. J u li.  (Zur laudwirthschaftlichc» 
Nothlage.) Der Kreistag unseres Kreises t r i t t  
am 3V. J n li  in Flatow zusammen, «m über die 
infolge des Nothstandes der Landwirthshschaft auf­
zunehmende Anleihe von 843680 Mk. zn berathe». 
Es sollen zn Saatgut 432 988 Mk.. zn Futterm ittel» 
267988 Mk. nnd z» Düngemitteln 152480 Mk. 
verwandt werden.

Dirschau, 12. J u li.  (Die mehrerwähnte große 
Ansklärungsoperation). welche von einem Theile 
der Kavallerie des 17. Armeekorps von, 18. Sep­
tember ab ausgeführt werden wird, Wird sich bis 
in die Kreise Marienwerder. Stnhm, Marienbnrg 
nnd Elbing hinein erstrecke». A ls äußerste rechte 
Flanke dürfte die Gegend von Mewe anzusehen 
sein.

Danzig, 12. J n li.  (Verschiedenes.) Das Schul­
schiff „G rille " hat von hier aus eine achttägige 
Admiralstabsreise angetreten. — Bei den großen 
Herbstmanövern werden in  Danzig zeitweise 
15800 Man» und 458 Offiziere zur Kaiserparadc 
zusammengezogen nnd in der Stadt eingnartiert 
Werden. Der Magistrat ist seit längerer Zelt leb­
haft bemüht, fü r diese Mannschaften Einzel- »nd 
Maffeiiquarticre miethsweise zn beschaffe». — 
Das Schulschiff „Stosch" traf, auf einer Kreuzer- 
fahrt in der Ostsee begriffe», heute anf der 
hiesigen Rhede ein und t r i t t  am Montag die 
Rückfahrt „ach Kiel an. — Die kaiserliche Segel- 
hacht „Komet" ist znr Theilnahme an dem Zoppoter 
Wettsegeln gestern in den Hafen von Nenfahr- 
Wasser eingelaufen. — Das Schulschiff des Nord 
deutschen Llohd „Großherzogiu Elisabeth" tr if f t  
m it 6 Offizieren, 25 Matrosen, 82 Kadetten »nd 
118 Schiffsjungen am Mittwoch vor Zoppot ein, 
hält bis znm 25. J u li  Uebungen in der Danziger 
Bucht ab nnd t r i t t  sodann die Rückfahrt „ach den 
westlichen Häfen an.

Danzig. 13. J u li.  (Wie bedeutend der Herings 
Handel Danzigs ist), geht aus einer statistischen 
Nachweis»»« hervor, wonach in, Jahre 1900 hier 
eure Heringsemfnhr in, Werthe von 5510000 Mk.

richt keine Auskunft.
Frauenb»,rg. 11. J u li.  (Znm Weihbischof von 

Ermland) designirt ist» nach sicherem Vernehme» 
der „E rm l. Z tg " , Herr Domkapitular Eduard 
Herrman» hierselbst.

Königsberg, 12. J u li.  (Bon, Hitzschlag getroffen) 
wurde hier ein ländlicher Arbeiter. E r mußte in 
das städtische Krankenhaus geschafft werde».

Königsberg. 13. J n li.  (Für die königlichen 
Bernstcinwerke i» Palmnicken und Kraxtepelle») 
war das Geschäft im letzten Jahre ein befrie­
digendes. Der Absah nach den meiste» inbetracht 
kommenden Ländern hat sich gegenüber der 
zweiten Hälfte des Vorjahres erheblich gebessert; 
nur Deutschland erreichte den Durchschnitt 
früherer Jahre noch nicht. Die Nachfrage nach 
geschmolzenem Bernstein zur Lackfabrikation war 
eine ungleich höhere als im Vorjahre. Die P ro­
duktion gestattete es leider nicht, den Bedarf in 
dieser Waare voll zn decken. I n  den Bergwerke» 
„nd Fabriken wurden rund 1698 Personen be­
schäftigt. I »  Palmnicken waren 15 Dampfkessel. 
18 Dampfmaschinen, 14 Dampspnmpen in Betrieb.

Gu,„binnen, 12. J u li.  (Zum KriegsgerichtS- 
Prozetz) in der Krosigk'schen Mordaffairc erfährt 
die „K. Hart. Ztg." ans zuverlässiger Quelle, daß 
die Nachricht, wonach die Verhandlungen am 18. 
J n li  in Gnu,binnen beginnen solle», nicht zu­
treffend ist. Am 18. J u l i  und an den folgenden 
Tagen finden in Gnmbinnen lediglich kommissarische 
Vernehmungen statt. Der Tag der Hanptverhand- 
lung ist noch nicht festgesetzt.

Pillkallen, 9. J u li.  (Seltsames Spiel des Zu­
falls.) I n  der Familie des Besitzers R. z» B. sind, 
wie ostprenßische B lä tte r erzähle», drei Söhne, die 
sämmtlich an einem Tage geboren sind. Das merk­
würdigste dabei ist nn». daß der Storch sich jedes­
mal sieben Jahre Zeit gelassen hat. bevor er wieder 
erschien. Der zweite Sohn ist verstorben, während 
der jüngste Sohn am 1. A p ril d. Js . 9 Jahre a lt 
geworden ist. hätte der zweite an diesem Tage das 
A lte r von 16 Jahre» erreicht, während der älteste 
23 Jahre zählt. ^ ^

Posen, 12. Juli. (Der gestrige Tag der Landes- 
direktorenkouferenz) war der Besichtigung von 
Ansiedelungs- »nd Rentengütern gewidmet. Die 
königliche Ansiedelungskommissio» hatte zwei Rund­
fahrten entworfen und die Führung übernommen. 
Die eine Fahrt nahm ihren Ansgaug von Pose», 
die andere von Lissa. Auf der ersteren wurde 
zunächst die neu erbaute Provinzial-Hebammen- 
lehranftalt hierselbst in Augenschein genommen 
nud darauf die Reise nach Tarnowo zur Besichti­
gung einiger Ansiedelttngsstellen, insbesondere der 
Genossenschaftsmolkerei und Brennerei, fortgesetzt, 
um demnächst über das von der Ansiedelnngs- 
kommission neuerworbene R ittergut Kiekrz nach 
Posen zurückzukehren. Auf der von Lissa ausge­
gangenen Fahrt wurden die Ansiedelungen Wolss- 
kirch, Murkinge» und Leiperode m it ihren Moor- 
Knltnren besichtigt. Nach Rückkehr vereinigten 
sich die Konferenzthciluehmer zn einem gemein­
samen Essen im Hotel M h lins. H ierm it erreichte 
die Konferenz ihr Ende.

Pose», 13. J u li.  (Znr landwirthschaftliche» 
Noihlage.) Der Provinzialausschuß beschloß nach 
dem „Pos. Tagebl." in seiner gestrige» Sitzung, 
dem am 6. August zusammentretende» Provinzial- 
landtage die Gewährung zinsloser Darlehen in 
der Höhe von 10 Prozent der von, Staate aus 
Anlaß der allgemeinen Nothlage kleinen »nd m itt­
leren Grundbesitzer» bewilligten Summe, sowie 
die Zuwendung von Saatgut. Futter- und Dünge 
M itteln bis zur Höhe von 580000 Mk. vorzn

^  Filehne, 11. J n li.  (Zum Bürgermeister unserer 
Stadt) wurde in der heutigen Stadtverordneten- 
sitz»,,» der Standesbeamte Herr M eifert antz 
Tempelhof gewählt.

Bromberg. 18. J u li.  (Steinbildnngen im Pferde 
magen.) Einem hiesigen Kaufmann ging vor einige. 
Tagen ein recht stattliches Pferd nach kurzer thier 
ärztlicher Behandlung ein. Da der Thierarzt sich 
die Krankheit ebensowenig wie der Besitzer des 
Thieres erklären konnte, so wurde der Kadaver 
geöffnet, und da fanden sich im Darme zwei große 
Steine im Gewicht von zusammen 3V« Pfund, der 
eine in der Größe eines Kinderkopses, der andere 
so groß wie eine Mannesfaust. Es waren Ver­
steinerungen. die sich i» den Organen des Thieres 
gebildet hatte», und zwar. wie sich annehmen läßt, 
infolge der Fütterung m it Weizenschrot nnd Klei«. 
Die Steinbildnngen liegen seit einigen Tage» im 
Wasser, ohne sich verändert oder erweicht zu haben.

Schneidemühl, 18. J u li. (Unter dem Verdacht 
der Bigamie »nd des Betruges) ist der hier seit 
einigen Monaten in der Zenghansstraße Nr. 15 
etablirte Kaufmann Wilhelm Bewirke gestern 
Abend festgenommen und heute dem hiesigen Justiz- 
gefängniß als Untersnchniigsaefangener überliefert 
worden. Wenn nicht alles täuscht, werde» durch 
die A r t der Geschäftsführung des Bednrke. der 
seinen 9jährigen Sohn A rthur znm Geschäfts­
inhaber gemacht hat. verschiedene Firmen, von 
denen B. die Waaren bezog, geschädigt werden. 
Die Waaren wurden von Bednrke wohl ange­
nommen. Zahlungen aber nicht geleistet m it dem 
Hinweise, daß er ja Wilhelm und nicht A rthur 
Bednrke heiße. Schon diese Machinationen lasse» 
darauf schließen, daß er das Geschäft doch nicht 
lange hätte halten können. — Nach einer spätere» 
M ittheilung ist auch schon gerichtlicherseits einge­
schritten nnd ein Pfleger bestellt worden.

Lokalnachrichten.
Thor», 15. J n li  1981.

— ( M i n i s t e r i e l l e r  Besuch.) Der nene 
Handelsminister M öller beabsichtigt, wie der 
„Ostpr. Ztg." zuverlässig ans Berlin  gemeldet 
wird, »ach dem 28. d. M ts . die Provinzen Ost- 
und Westpreußen zu bereisen, um sich Über die 
Lage des Handels nnd der Industrie in denselben 
zn unterrichte».

— ( Pe r s o na l i e n . )  Der RcchtSanwalt 
Schramm in Danzig ist als Gcrichtsaffessor iu 
den Jnstizdienst wieder aufgenommen. Der 
Referendar Liegen» im Bezirk des Oberlaudes- 
gerichts Marienwerder ist znm Gerichtsaffessor 
ernannt worden.

— ( K r i e g s i n v a l i d e » und  S t eue r . )  Nach 
einem Erlaß des Fiiianzministers bleiben die anf 
Grund des Gesetzes betreffend Versorgung der 
Kriegsinvalideu »nd Kriegshinterbliebenen von, 
31. M a i 1981 zn den bisherigen Gebührnissen nud 
Bewilligungen gewährten Zuschüsse bei der Ver­
anlagung zu den Steuern und andere» öffentliche» 
Abgaben außer  Ansatz.  Dieser Erlaß ist de» 
Magistraten. Gemeinde- nnd Gntsvorständen 
soeben zur Kenntnißnahme nnd Nachachtnng m it­
getheilt worden.

— (Di e  Fe l dpos t  b l e i b t  v o r l ä u f i g  be­
stehen.) Die Briespost für das ostasiatische 
Expeditionskorps »nd die BesatznngSbrigade wird 
immer noch durch die Feldpost den Truppen zuge­
führt. Diese stellt erst m it der Durchführung der 
Einschiffung der Truppe» ihre Thätigkeit ei», 
sodaß das Marknepostbnreau in B e r lin ,vorläufig 
»och Kartenschlüffe auf die Feldpost fertigt. Nach 
amtlichem Plan si''dct die Beförderung von ge- 
wöbnlichen Briefen und Postkarten au folgenden 
Tagen von Brindisi oder Neapel statt: am 14 . 21.. 
24. und 28. J n li.  am 4^ 7 . 11. 18.. 21. nud 25. 
August nnd 1.. 4.. 8. nnd 15. September. Die An- 
knilft iu Shanghai erfolgt einen M onat später. 
Schlnßzeit fü r Briefe „Nd Postkarten ist im allge­
meinen zwei Tage vorher beim Marinepostbnrean 
in Berlin. Soweit die Besörderungsgelegenheiten 
für das Expeditionskorps nicht mehr benutzt 
werden können, gelten sie fü r die Besatznngs- 
brigade.

— ( Nachsendüng v o n  B riese n .) Die Nach-
sendnng der Postsachen während der Reisezeit w ird 
von, Publikum der Post vielfach unmöglich ge­
macht. da die Empfänger es unterlasse», ihre neue 
Adresse zn hinterlassen. Die Nachsendnug liegt 
jedoch im Interesse jedes einzelnen. I h r  Unter­
bleiben kann. wie erst dieser Tage aus BreSlan 
mitgetheilt wurde, von den verhängnißvollsteil 
Folgen für den Empfänger sein. So gelten z. B. 
Urkunden als zugestellt, wenn sie beim Postamte 
niedergelegt werden, da sie dem Empfänger nicht 
selbst oder durch Angehörige zugestellt werden 
können. Wer verreist, der theilt seine neue Adresse 
am zweckmäßigsten der bestellenden Postanstalt 
mit. An jedem Schalter werde» Formulare zn 
Erklärungen über die Nachsendnng der verschiedenen 
Arten der Postsendungen umsonst ausgegeben. Die 
Nachsendnng kann darin auf die einzelnen Gat­
tungen der Sendungen beschränkt werden. Wem 
der Gang zur Post zuviel ist. schreibe wenigstens 
eine Postkarte an sein Amt. E r ist dann sicher, 
alle gewünschten Sendungen sofort nachgeschickt zn 
erhalte». ^ .

— ( F o l g e n d e  u n b e s t e l l b a r e  P o s t s e n ­
d u n g e n )  lagern bei der Oberpostdirektion in 
Danzig: Briefe an Jsaak Moses I» Podgorz, I n ­
halt 5 Mk.. eingel. Thor» am 26. 3. 1901, Jsaak 
Moses in Podgorz. In h a lt 6,50 Mk.. eingel. Thor» 
am 2. 4. 1901. Falls die Absender der Sendungen 
sich innerhalb vier Wochen von, Tage des E r­
scheinens dieser Bekanntmachung ab zilr Enipfang- 
nahme der Sendungen nicht melden, w ird darüber 
znm besten der Postnnterstiitznnaskasse verfügt 
werden.

— ( D i e  H e i d e l b e e r z e i t  is t da.) Sie ist 
die schlechteste Zeit für den Arzt. sagen die Land- 
leute, und aus ihnen redet die Erfahrung. Kau»,' 
eine andere Frucht w irkt so wohlthätig anf die 
Verdauung wie diese. Hauptsächlich verschafft sie 
dem B lu t die so sehr nöthige Reinigung und dem 
Körper wohlthuende Erleichterung. Dies aber er­
zeugt wiederum allgemeines Wohlbefinden. Ih re  
ausgemachten Freunde sind die Kinder, denen sie 
nur dienlich ist. da sie auch bei zu reichlichem Ge­
nusse nichts schadet, höchstens könnte man ihr znm 
Borwurf machen, daß sie sich auf Lippen und 
Zähnen, leider auch auf hellen Kleidern gern ver­
ewigt. I h r  Geschmack ist zu ihrem Vortheil 
nicht zn süß, doch sehr angenehm. Sie paßt fü r 
die heißen Tage. weil ihr Genuß erfrischend und 
erleichternd w irkt. M an genießt sie ohne Schaden 
sofort roh, theilweise m it Milch, doch bessere 
Wirkung hat sie gekocht als Kompot, besonders 
nach Beladung des Magens m it schweren Speise». 
Man sollte nicht versäume», sich ihre guten Eigen­
schaften für den frnchtarme» Winter zu konser- 
vire» durch Trocknen, Einlegen und Bereitung 
von Muß oder Wein. Südeurova kennt die
Heidelbeere übrigens fast garnicht, sie ist ein Bor- 
zug der deutschen Wälder nnd darum werth, be­
sonders beachtet zn werden.

— ( G i f t i g e  P ilz e .)  Bei der jetzt eingetre­
tenen Pilzsaison dürfte eine Warnung vor den 
Giftpilze» und eine Beschreibung derselben de» 
unerfahrenen Pilzsnchern erwünscht sein. Einer 
der giftigsten ist der F l i e g e n p i l z ,  der an seinem 
hochrothen, m it Weißen Punkten übersäet«, Hut 
leicht kenntlich ist. E r fühlt sich klebrig an. das 
Innere des Stieles ist m it spinnwebeartigem M ark 
gefüllt. Ein in Buchenwäldern häufig vorkommen­
der G iftp ilz ist der P a n t h e r s c h w a m m ,  welcher 
dem Fliegenpilz sehr ähnlich ist. nur ist die Färbung 
des Hutes ein wenig dunkler als bei letzterem. 
Unter Birken wächst häufig d e r B i r k e u r e i z k c r ,  
der leicht m it dem eßbare» Eierschwam», zu ver­
wechseln ist, doch kann man ihn durch seinen be­
haarten Rand leicht erkennen. Ein der genieß- 
baren Spitzmorchel ähnlicher G iftp ilz  ist die G ich t- 
nnd S t i n k m o r c h e l ,  die sich im Anfangsstadium 
in einer schmutzig gelbe» Hülle befindet nnd dnrch 
ihren widerliche» Geruch leicht erkenntlich ist. 
Der S a n p i l z  oderH ex ens ch w a in m, welcher 
dem Steinpilz ähnelt, ist daran zn erkenne», daß 
er beim Durchschneide» bla» anläuft. Der S p e l ­
te» sel m it seinem rothen, gelben oder auch 
glänzend weißen Hut ist m it einem ablösbaren 
schleimigen Häntch«, überzogen und schwer erkenn­
bar. Ein außerordentlich giftiger Schwamm ist 
ferner der K u o l l e » b l ö t t e r s c h w a m  »,. Der­
selbe ist deshalb sehr gefährlich, weil man ihn in 
jungem Zustande m it einem Champignon ver­
wechseln kann. Kennzeichen sind sein oben hohler 
»nd nuten dicker Stie l. Der Schwef e l kop f .  
ein namentlich an Baumstämme» in Büscheln 
wachsender G iftpilz, ist durch seine schwefelgelbe 
Farbe kenntlich. Endlich ist noch der S a t a n ö -  
p i l z  m it seinem dicke», rothen Schaft zn er­
wähnen. welcher namentlich i» Laubwäldern und 
anf Bergwiese» wächst. E r fühlt sich klebrig an, 
sei» schmutzig gelber Hut ist polsterförmig gewölbt. 
Ueberhaupt zeichnen sich Giftpilze hauptsächlich 
dnrch ihre lebhafte» Farbe» vor den eßbare» a„S. 
Bei Vergiftn»,isfSlIendnrchGiftpilzr sind schleunigst 
Brechmittel anzuwenden. Selbstverständlich mnß 
auch ein Arzt zu Rathe gezogen werden.

— ( An f  den Fe l der n . )  Das Halmenmeer
färbt sich täglich goldener. Die heißen Tage haben 
die Reife des Getreides stark beeinflußt, »nd schon 
iu kurzem wird man das Rauschen der Sense 
hören. Wie gut ruht es sich jetzt draußen anf dem 
Feldraine in stiller Einsamkeit! Die Brust athmet 
m it Genuß die warme Luft ei», erfüllt von dem 
Aroma des reifenden Getreides und, dem würzigen 
Duft a ll' der holde» Blume», die riims umher in  
bezaubernder Schönheit erblüht sind: weiße
Steriniiiereu »nd dreifarbige Veilchen, goldköpfige 
Naiufarnstaud«, «nd brennende Mohnköpfe, tie f­
blaue Ehrenpreisblüten «nd neben ihnen die 
schimmernden Flämmchen des Gauchheils.Tremsen. 
Raden, Hedrich. Erdrauch. Kamillen und Stein- 
brech und lvie diese Sommerkinder alle heißen. 
An a ll' die e Bllitenkelche. deren Farbenpracht die 
warme Mittagsonne mütterlich liebkost, hänge» 
sich emsige Biene», goldschimmernde Fliegen und 
gaukelnde Schmetterlinge. Unermüdlich zirpt auf 
dem Feldrain die G rille  ihr Liedlei», nnd im 
warme» Sonnenschein rnht behaglich die sonst 
scheue Eidechse. Das ist rechte Sommerlnst in 
Gottes freier N a tu r! Träumerisch blickt das



Auge über die sich rings ausorettenden Halme»- 
selber hin. über das im hellen Sonnenlicht golden 
erglänzende Gewand der alten, aber ewig jungen 
Erde. von Kornblume» und Mohnblumen be­
kränzt. Da liegt in leisem Lauschen die sonnen- 
lichte Welt. wie Engelsflügelrauschen geht's 
wundersam durch's Feld. uns wird so wohl. wenn 
wogend wallt im Winde der Saat goldglänzendes 
Meer!

-  (S  t  e r  b l i c h k e i t S f t a t i s t i  k.) Nach den 
nuterem 12 d. M ts. herausgegebenen Veröffent- 
«chunge» des kaiserlichen Gesundheitsamtes z» 
Berlin uber die GesaMuttsierblichkeit in den 279 
deutschen Städten und Orten mit 15000 und mehr 
Eliiwohuern wahrend des Monats Mai 1901 hat 
dieselbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet— betragen: ».weniger als 
15.0 m 45. d. zwischen 15.0 und 20.0 in 113. «. 
zwischen 20,1 und 25.0 in 83. ä. zwischen 25.1 und 
M.O in 27. e. zwischen 30,1 und 35.0 in 7 und 
k. mehr als 35,0 in 4 Orten. Die geringste 
Stcrblichkeitsziffer hatte in dem gedachten 
Monat die S tadt Stglitz in der Provinz 
Brandenburg mit 8.2 und die höchste die S tadt 
Neuruppin iu derselben Provinz mit 38.1 zu ver­
zeichnen. I n  den Städten und Orten der 
Provinz Westpreußen mit 15000 und mehr 
Einwohnern sind folgende Sterblichkeits­
ziffern für den Berichtsmonat — gleichfalls 
wie oben auf je 1000 Einwohner auf den 
Zeitraum eines Jahres berechnet — ermittelt 
worden: in Thor« 25.1 lohne Ortsfremde 21,8), 
Danzig 21,2 Grandeuz 23,0 und in Elbing 29,4. 
Die Säuglingssterblichkeit war im Monat Mai 
d. J s .  eine beträchtliche.d.h höher als V, der Lebend- 
geborenen iu 11 Orten, dieselbe blieb unter einem 
Zehntel derselben in 35 Orten. Als Todes­
ursachen der während des gedachten Monats 
in hiesiger Stadt vorgekommenen 67 Sterbe- 
fälle — darunter 17 von Kindern im Alter 
bis zu 1 Jahre — sind angegeben: Masern und 
Nöthe!» Scharlach 1. Diphtherie und Cronp 2. 
Unterleibstyphus 1. Kindbettfieber 1, Lungen­
schwindsucht 11. akute Erkrankungen der Athmungs- 
organe 5, akute Darmkrankbeiten 3, Brechdurch­
fall 2. Kinder im Alter bis zu 1 Jahre —. alle 
übrigen Krankheiten 38 und gewaltsamer Tod 3. 
Im  ganzen scheint sich der Gesundheitszustand 
der Säuglinge gegenüber dem Monat April 
d. J s .  etwas verschlechtert zu habe», während die 
Gesammtfterblichkeit sich anscheinend wenig ge­
ändert hat. Die Zahl der in hiesiger S tadt während 
des Monats Mai 1901 zur Anmeldung gelangten 
Geburten hat— ausschliesslich der vorgekommenen 1 
Todtgebnrt — 65 betragen; die Zahl der Sterbe­
fälle — 67 — hat mithin die der Geburten um 2 
überstiegen.

— l S o m m e r t h e a t e r . )  Von Herrn Theater- 
direktor Harnier geht uns folgendes Schreiben zu; 
Für den heute beginnende» zweiten Abschnitt

meiner diesjährigen Spielzeit gebe ich. jedoch nur 
noch bis zum 18. d. MtS.. Dutzendbillets zu er­
mäßigten Preisen ll Dtzd. 15 Mk.) aus und er­
suche die sehr geehrte» und werthen Kunstfreunde 
llm zahlreichste Entnahme. Sind auch noch keine 
goldenen Früchte gereist —ich danke allenwerthen 
Kunstfreunden für Nachsicht. Güte und Vertrauen; 
war es mir doch dadurch erst möglich, den Beweis 
für die Lebensfähigkeit eines Sonimertheaters in 
Thor» zu erbringen. So bitte ich denn auch für 
diesen zweiten Spielabschnitt nm gütiges Wohl­
wollen. I n  strenger Pflichterfüllung und treuer 
Pflege der Knust wollen wir alle uns desselben 
werth machen. Schluß der Spielzeit 1. Septem­
ber. -  Die Wiederholung des „Weißen Röß'l" in 
dergestrigenvolksthiimlichenSonntagsnachmittaas- 
Vorstellung hatte sich eines recht zahlreiche» Be­
suchs zu erfreuen.

— (Der  bevor s t ehende  Besuch von 
B a r n  um und Bai l eh. )  So wenig Menschen 
sind über den kolossale» S til der großen amerika­
nischen Schanstellnng unterrichtet, daß folgende 
Thatsachen als etwas interessantes betrachtet 
werde» dürften. Schon zweimal hat Barnum 
und Bailehs Schaustellung das Meer durchkreuzt 
und Vorstellungen in London gegeben, und zwar 
im Jahre 1887 und wieder im Jahre 1897, der 
letzte Aufenthalt dauerte zwei Jahre, nm außer 
London alle bedeutendere» Städte Englands und 
Schottlands besuchen zu können, und der Erfolg 
übertraf alles in der Geschichte der Vergnügungen 
dagewesene. Um einen vor mehreren Jahre» ge­
faßten P lan zur Ausführung zu bringen, ist die 
Schanstellnng »ach dem Kontinent transvortirt 
worden und bereist ihn gegenwärtig. Ein Dampf­
schiff von 16000 Tonnen Kapazität mußte mehr­
mals die Fahrt machen, nm die Schaustellung 
hierher zu befördern, und außerdem mußten die 
Koste» der Ueberfahrt für 1000 Angestellte gedeckt 
werden. Die Ausstellung reist von S tadt zn S tadt 
auf ihren eigenen Eisenbahnwagen, und zwar be­
sitzt sie67 nach amerikanischer Konstruktion gebaute, 
je 20 M tr. lange Wagen. Auf den AuSstellnngs- 
anlagen werden 12 enorme, elektrisch beleuchtete 
Zeltpavillons errichtet, von welchen das eine 200 
M tr. lang mid geräumig genug ist. um 15000 
Menschen in sich aufzunehmen. I n  diesem Zelt 
finden die Künstler-Aufführungen statt, welche drei 
Manegen, zwei Bühnen, eine Rennbahn und eine 
Trapez-Abtheilung erfordern. Fast 100 Akte werden 
zweimal täglich in Szene gesetzt, welche aus 
akrobatischen, gymnastischen, athletischen Trapez- 
nnd Reitkunst-Vorstellungen nebst Hippodrom- 
Rennen bestehen. Ei» zweites grobes Zelt enthält 
zwei Menagerien, drei Heerden von Elephanten, 
Kameele und sonderbare Thiere und eine ungeheure 
Sammlung von lebenden menschlichen Kuriositäten

doppeltem Körper, 
n s - M ...................

Menschen, ein Hindu mit 
chinesische Zwillinge. Expaustons-Mensch und viele 
andere Wunderdinge. Seit 50 Jahren hat die 
Schaustellung in den Vereinigten Staaten Vor- 
stellnnge» gegeben, und während dieser Zeit ist sie 
der Stolz der Amerikaner gewesen. Die wunder­
bare Art des Transports von einem Orte znm 
anderen» die systematische Ordnung, welche bei 
allen Arbeiten herrscht, die militärische Exaktheit, 
die Armee besonders geschulter Angestellten tragen 
ebensoviel dazu bei, das Publikum in Erstaunen 
zn versetzen, wie die riesenhafte Größe und nm- 
faugreiche Anlage der Schaustellung. Sie ist 
wirklich das. was ihr Name besagt, die „größte 
Schaustellung der Erde", und sie ist eine würdige 
Vertretung des mächtigen Landes, aus welchem 
sie stammt. Die Schaustellung wird hier am 
30. Ju li  ankommen und an diesem Tage zwei Vor­
stellungen geben.  ̂ ^

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g .  Sonnabend 
fand auf dem hiesigen Amtsgericht die Zwangs­
versteigerung des dem Besitzer Hermann Thielitz 
gehörigen Grundstücks Lonzhn Nr. 93, bestehend 
aus Wohnhaus. S tall und Scheune nebst Hofranm 
und Sausgarten von 4.60 Ar und Acker von 6,5210 
Hektar, statt. Das Meistgebot gab Gemeindevor­
steher Kruszhnski aus Lonzhn mit 5250 Mk. ab. 
Der Gebäude-Nntzuilgswerth des Grundstücks be­
trägt 24 Mk. und der Grundsteuer - Reinertrag 
15.80 Thaler. Die zu übernehmenden Hypotheken 
betragen 4200 Mk.. sodaß das Baargebot 1050 
Mk. ausmacht.

— ( He i ml i ch  e n t l a u f e n )  ist der neun­
jährige Schüler M arti» Roszak, Sohn der Wände» 
«rbeiterin Konstantia Roszak. von seinem Aufent­
haltsorte Klein-Wibsch und wird gesucht.

o  Gurske, 14. Ju li. (Jagdverpachtung. Schul- 
feft.) Die hiesige Jagd wurde für die Dauer eines 
Jahres an die Besitzer Hermann Strehlan und 
Thews in Gurske mit einem Antheil von 140 Mk. 
bezw. 100 Mk. verpachtet. — Die Schule Gurske- 
Alt-Thorn feierte ihr diesjähriges Schulfest unter 
zahlreicher Betheiligung der Eltern im S tadt­
walde bei Forsthans Guttan. Das Fest wurde 
von schönstem Wetter begünstigt.

Sport.
, F r i e d e n a n  (Sportpark). 14. Ju li. Die Rad­
fahrermeisterschaft der Welt für Amateure über 
zwei Kilometer gewann M aitrot-Paris in 5 Min. 
10 Sekunden. Zweiter wurde Vejtrube-Prag, 
dritter Struth-Mainz, vierter Denny-Bnffalo. 
Die Meisterschaft der Welt für Berufsfahrer über 
zwei Kilometer gewann Ellegaard-Odense in 
3 Min. 29' Sekunden, zweiter wurde Jacanelin- 
""aris. dritter Schilling-Amsterdam vierter Arend- 
.aunover. Bei dem Match zwischen Ellegaard 
und M aitrot über zwei Kilometer um den von

S r. Majestät dem Kaiser aeMteten Ehrenpreis.- 
einen silberne» Humpen, siegte Ellegaard in 3 
Minuten 38' Sekunden. Bei der Ueberreichung 
des Ehrenpreises brachte der Preisrichter auf dem 
Kaiser, als den erhabenen Förderer des Radfahr- 
sports, ein dreifaches „Heil" aus. das jubelnd auf­
genommen wurde. Daran schloß sich ein dreifaches 
„Heil" auf den Sieger Ellegaard.

Lied des Aktionärs.
Leg' anf den Tisch die Leipziger Papiere»
Die lange Scheere bringe mir herbei.
Damit ich sie mit Oel noch einmal schmiere.
Wie einst im M ai!
Ich will Kupon jetzt anf Kupon mir schneiden. 
Als ob der Krempel etwas werth noch sei,
Ich will an ihrer Addition mich weiden.
Wie einst im M ai!
Nnn reiche mir das Kistchen mit Zigarren.
Das Stück 6 Pfennige! Es ist vorbei 
Jetzt mit den Jmportirten! — Ach die waren 
So gu t , m Mai!
Aus den Kupons nun dreh' mir Fidibusse.
Und Mit den Aktien heize die Kanzlei —
Dann wird uns wenigstens noch warm zn Schlüsse. 
Wie einst im M ai!

(Harry Nitsch in der Miinch. „Jnaend".)
Beranlworttich den Inhalt: Heinr. Warimanu tu Ltzoni.

Amtlich« Aotirnnge» der Danzig«» Prodnkten-
Börse

vom Sonnabend den 13. Ju li, 1901.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaate» 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemößig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbnnt und weiß 766—777 Gr. 174 Mk.. 
inländ. bunt 750—766 Gr. 169 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 bis 
741 Gr. 131-132 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 674 Gr. 131 Mk.

Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
131 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 230 Mk.

H a m b n r g .  13. Ju li. RNböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum 
ruhig. Standard white loko 6,35. — Wetter: 
heiß,__________

Für Bruchleidende bieten, wie allseitig schon 
ge ärztlich anerkannt, die beste Hilfe die rla- 
chen Giirtelbruchbänder von L. Logisch, S tutt­

gart, Ludwigstraße 75. Wir verweisen znr näheren 
Jnformirnng auf das in heutiger Nr. befindliche
Inserat.

erfrischendes kiinstl.alkchlstties Bier
offerirt L Fl. 10 P f.

Drogenhandlnng.

PM eiM m els
kaust

zu höchsten Preisen
8 .  8 > u » o i » ,

L I is s b s l I i s l i 's s s e  S.
MilLtlWMM »eil

N  t l i s l c k k s » .  A
« . von Slasll», Milchstraße 5. I.

lliMmrMrmIisliM 
iniil Ami

von

V. KüD. Mrn.
Z s g le ^ tp .  ^5 . 2 2 ,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum»

2 Kollier deseitj^ melier
sofort „Lropp'8 2»1nnva11v"

(2()o/o Oarvaerol v̂atte) ä k'l. 50 kkx.
nur eekt L. ä. Drogerien kaul >Veker, 
Breitestr. 26 u. Oulmerstr. 1; ^uton

LUsudetkstr. 12 u. Blux«
61a»88, 8eß1erstr. 22.

Kummiivaaren
jeder Art.

Preisliste gegen 10 Pf. Porto. 
^  8 . Mlelok, fr sn k fu r l s . !

^ o i ' L r n u l l
s v  fabriztrt 'Dich

und empfiehlt sehr billig
Lrrrm. Wem?, Rückkuwaldau,
_________ Schlesien._________

Pferdehäcksel,
gesackt in 100 und SOO Ztr. Ladungen, 
sowie Roggenlang-, Weizen- und 
Haferpretzstroh offerirt srei Bahn  
hier billigst

L m l l
Schönste Westpr.

ksuen Mülsn-iionig.
(garantirt reinen Bienenhonig) 

empfiehlt K S rm o» , Elisabethstr. 
und in der Filiale 

Brückenstraße Nr. 20 .

Dachpappe«,
Theer

empfiehlt billigst
Kuslav kelrei-mann,

T h o r « ,  Culmerstr.
Durch vorzügliche Heuernte gebe

Nrim-MielWll,
das Kleeheu übertreffend, bei jetziger 
Abnahme billig ab. Bitte zur Antwort 
Retourmarke.

Knopko, Gutsbesitzer, 
_______ Sonnenburg (Neumark.)

Heilung 1Z», 14., 15. äiigurt.

( «80000 Looso. SS40 OslckLSWiMio, j 
rrdvlbar otmv äbruZ wir M .

3 6 5 . 0 0 «
LLUPt.Sssvnmo: LSark

8 8 8 8 8 ^  
8 8  8 8 8  
4 8 8 6 8
2 0 8 0 0  
S 6 6 8 8« 2S00 - 18080 l<>» 1080-10800 

M  .  M O  -  t O M V  
108 »100-10888 MO. 50 -10 00» 
lOOO.M-SOOOO 
W O » > l v  -  8 S 0 0 0

l«ooss vsrssoäst Ssn-ksr-llevlir

I.iilI.WIekLlll>.
ösrlio, SrvUsstr. 8,»

Nsruknrx» §r. ôpaonissu. ri. 1 
NKAI'olesr.-äär.: Üliloksmiillsl'. I

Hwei elegant möbl. Vorderzimmer 
iß  mit Burschengel. sind von sofort z. 
verm. Culmerstr. 1L. Zu erfragen 
im Laden.

_  .......................................

kommen Mittwoch den 17. bis Soimabend den 20. d. Mts.
zu autzersewöhnltch billigen preisen zum Verkauf j

VHIv M s /ilusIsK sn Lu IrssO k isn .

Breitestr. 4 2 . F . L L M U .  Breitestr. 4 2 .
lleiwoiillorstkr..Mer-Mrlt«".

Mk* xlatts, äarokK6MU8dsrt6 unä beäruLkw 8LiLeL̂ a.Lra;
I'expieks- Vorlagen, I-äufer m neusstev Nüstern am IiAKer. 

veberQtzkwe alle Iiinolkumardeiten in Um- unä ^eudanten nnä leiste 
kür saekAerniisse .̂ustükrun  ̂ Garantie.

.̂NeiviAer Vertreter kür ^korn Mä IImxoKevä: V a r l  « Ü s I I o o ,  ^Itstäät. Llarkt ^r. 23.

I l  III

In e r p r o d l Z u lsn  y u a M S ls n  UNÄ I s ü s l l o s  
S ttS S N Ü S N  b a y o n s  empfiehlt

Lls.vlr's N L vkS s.,
l» u ir- u n d  M o S e w a a re n -M a g a r ln .

LZ B . O o l i v a .  §2

L d m aick iZ er 8 i t r .  L .u sj'ü k ru llx .

e s p p M c h t t
reparirt, wenn auch noch sv schadhaft» sowie

KleiiiM- iiill» Wlisserleitinigslickeite»
führt gut und billigst aus

H v ^ L ir . HeMgegeiststr.-Ecke.
2 Zimmer,

Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
k v k o r m a n n ,  Bäckerstr. 9

V  Schill-rstr. 19. 4
vL  t n g e ,  Zjmmer, helle 

Küche, Zubehör, zu verm. Näheres 
Altstädt. Markt 27, M .

D ie bisher von Herrn Zahnarzt 
v r .  ir ir k s lit l ia l  innegehabteWohnung,
Breitestraste S11,
ist von sofort zu vermiethen. Zu  
erfragen bei ^

» e r r i n a n n  S e o H K ,
________ Thor», Breitestrabe.

D ie von Herrn Landrath vov  
S e k to r !»  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt- 
städtischer Markt 16 von sofor t  
zu vermiethen._ _ _ _ _ _ Vss. S u s s s .

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Zu­
behör. ist von sofort zu vermiethen. 

L . i l l i s s s »  Elisabethstraße 5.
a lN o ck er . Ltndenstratze 5 9 .  ist die 

P a r t . -W o h n u n g  von 3 Zim. 
der verstorbenen Hebeainme 8tsar>olel 
sofort zu vermiethen.

Wittwe
M .Z im m . n .K a b .u .B . Bachestr. tv .

Zu vermiethen
in dem neu erbauten Gebäude

Baderftratze 9:
S Wohnungen, von je 5  Zimmern, 

Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör,

IHinterwohnnng, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör,

1 Laden nebst 1 oder 2  Stuben,
Gi schäfts-Kellerränrne,
1 Kornptoirzimmer.

Zu erfragen: Baderstratze V.

IMtMMtnLWM»,
MMMitWWMmfk
sind von sofort zu vermiethen. Näh. im 
Baugeschäft für Wasserleitung und Ka­
nalisation von
L. HV««evIovslrI, Thor»,

Baderstraße S 8 ,  
vorm. lob. von ronnoe, Ingenieur.

Breitestratze.
Bälkonmhilung

in der 3. Etage, 5 Zimmer, ist per L. 
Oktober zu vermiethen.

<jlus1us W sIU s.
lWNTS3i«i..Mi.li>.
I . ? . . I I»1  L ag erk e ller  (sofort zu vermuthen. 
1  P f e r d e s t a l l^ ^ »  Elisabeth'straße.

2 Wohnungen
von je 4 Zimmern nebst Zubehör, in  
der ersten und zweiten Etage m einK  
Hauses Brauerstraße Nr. 1, von sofort, 
bezw. 1. Oktober zu vermiethen.

kodort U lk .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


